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Die Treue zum Marxismus-Leninismus— 
Unterpfand neuer Siege
Rede L. I. BRESHNEWS auf dem X. Parteitag der USAP

BUDAPEST. (TASS). Seit dem 23. November findet der Parteitag der 
■ngarischen Kommunisten statt. Die Bedeutung dieses wichtigen Ereignis
ses im Leben Ungarns wird durch die Anwesenheit von über 30 Delega
tionen der kommunistischen und Arbeiterparteien unterstrichen. Den Par
teitag erreichen Grußbotschaften und Telegramme von Bruderparteicn al
ler Kontinente. Dies teilte das Mitglied des Politbüros des ZK der USAP, 
A. Apro, der am Dienstag vormittag den Vorsitz führte, mit. •

Auf dem Parteitag begann die Diskussion des Rechenschaftsberichts 
"des Zentralkomitees der Ungarischen Sozialistischen Arbeiterpartei und 
der Zentralen Kontrollkommission.

Mit dem Gefühl großer'Verantwortung treten die Delegierten auf. teilen

Die Errungenschaften der.angari- 
«cheo Kommunisten ond des-ganzen 
.werktätigen Volkes des sozialisti
schen Ungarn, die von ihnen festge- 
legten neuen Perspektiven und die 
Erfolge der anderen Bruderländer 
bekräftigen immer wieder, wie groß 
die schöpferischen Möglichkeiten 
des Sozialismus sind, wenn‘die Par
tei der Kommunisten ihre führende 
ifiofle in der Gescffschaft unbeirr
bar and konsequent wahrnimmt, er- 
kklârie der Generalsekretär des ZK 
’der KPdSU.

L. I. Breshnew stellte fest, daß 
die prinzipielle Einstellung der 
USAP zur Lösung der hochwich
tigen Probleme der Entwicklung 
der sozialistischen Gesellschaft bei 
den Kommunisten der Sowjetunion 
volles Verständnis und hohe Ein
schätzung findet. Wir sehen darin 
den wichtigsten Beweis dafür, daß 
unsere Parteien traditionsgemäß 
durch die Bande der unverbrüchli
chen Einheit und der revolutionären 
Kampfsolidarität vereinigt sind.

L. I. Breshnew erklärte, daß der 
scharfe Klasscnkampf in der Welt 
in verschiedenen Formen- friedli
chen wie nichtfriedlichen- ausge
fochten wird. Unser angespannter 
arbeitsreicher Alltag. der Kampf 
der Werktätigen der kapitalistischen 
Länder um ihre soziale Befreiung, 
die Offensive der Völker auf den 

Kolonialismus und Neokolonialis
mus — all das sind Glieder einer 
einheitlichen Kette der großen Klas
senschlachten. aus denen das bes
sere Morgen der ganzen Menschheit 
hervorgeht, erklärte L. I. Breshnew.

Man kann mit gutem Grund sa
gen, daß Fragen einer Erweiterung 
der effektiven Zusammenarbeit der 
sozialistischen Länder in den letz
ten Jahren Ira Blickpunkt der Bru
derparteien standen.- Wir koordinie
ren immer intensiver unsere An
strengungen in der Wirtschaft und 
Politik, auf dem Gebiete der Ideo
logie und der Verteidigung.

Auf ökonomischem Gebiet ist die 
Entwicklung der sozialistischen 
Wirtschaftsintegration die Sfihlüs- 
seifrage, .auf derjn Lösung heute 
u-isere aktiven gemeinsamen Be
mühungen gerichtet sind.

L. I. Breshnew würdigte dann 
die Stärkung der politischen Zu
sammenarbeit und die Festigung 
der Organisation des Warschauer 
Vertrags.

Der Generalsekretär des ZK der 
KPdSU erklärte: ..Unsere gemeinsa
me Errungenschaft besteht in einer 
beträchtlichen Erhöhung der Ef
fektivität der verbündeten Streit
kräfte”. „Schon seit über 15 Jan- 
ren dient das militärpolitische 
Bündnis der sozialistischen Staaten 
sehr wohl den Interessen des So.

ihre Gedanken und Vorschläge mit, wie die Aufgaben des sozialistischen 
Anfbaus in Ungarn schneller zu verwirklichen sind. Die Billigung der Po
litik der Partei sowie die Bereitschaft, diese Politik zu verwirklichen, zieht 
sich wie ein roter Faden durch alle Reden der Delegierten. Sie betonen die 
wichtige Rolle der weiteren Entwicklung und Stärkung der brüderlichen 
Verbindungen und allseitigen Zusammenarbeit mit den Parteien und Völ
kern der sozialistischen Länder und vor allem mit der KPdSU und der So
wjetunion.

Das Wort wird- dem Generalsekretär des ZK der KPdSU Genossen 
L. I. Breshnew erteilt. Alle stehen auf. Im Saal bricht heißer anhalten-
der Beifall aus.

zialismus, der europäischen und in
ternationalen Sicherheit. Es hilft 
uns allen, günstige äußere Bedin
gungen für den sozialistischen 
bzw. den kommunistischen Aufbau 
zu sichern. Es ist ein gewichtiger 
Faktor des dauerhaften Friedens in
nerhalb und außerhalb Europas”.

Die Treue der kommunistischen 
und Arbeiterparteien zum Marxis
mus-Leninismus ist ein sicheres 
Unterpfand unserer weiteren Siege, 
sagte L. 1. Breshnew weiter. Die 
Versuche der bürgerlichen Ideolo
gen und ihrer rechten wie auch 
„linken” revisionistischen Handlan
ger, die Erbauer des. Sozialismus 
und Kommunismus vom richtigen 
Weg âbzubringen und auf ihrem 
Weg einen Rauchvorhang provo
katorischer Erfindungen. Demago. 
gien und Fälschungen aufzuhaucn. 
erhalten eine gebührende Abfuhr 
durch die Kommunisten.

Erbitterte Kämpfe werden heute 
nach wie vor in Südostasien aus
gefochten. wo die Völker von Viet
nam. Laos und Kambodscha, von 
den sozialistischen Ländern und 
den fortschrittlichen Kräften der 
ganzen Welf unterstützt mit der 
Waffe in der Hand ihre Freiheit 
und Unabhängigkeit gegen die Im
perialisten und ihre Kreaturen ver
teidigen. Ein wichtiger Abschnitt 
der weltweiten Front des Befrei

ungskampfes ist auch der Nahe 
Osten, wo die Imperialisten unter 
Benutzung der israelischen Aggres
soren die Unabhängigkeit der ara
bischen Länder abwürgen, die ge
sellschaftliche Entwicklung derjeni
gen unter ihnen, die den Weg des 
Fortschritts beschritten haben, 
rückgängig machen und sie erneut 
in die Lage abhängiger und durch 
das internationale Kapital und sei
ne Kreaturen ausgebeuteter Na. 
tionen versetzen möchten. Immer 
weiter entfaltet sich der Kampf 
für eine echte Unabhängigkeit und 
für den sozialen Fortschritt in den 
Ländern Lateinamerikas, sagte 
L. I. Breshnew.

L. I. Breshnew stellte fest: „Ge
rade die Politik der sozialistischen 
Staaten war der wichtigste von den 
Faktoren, die zur wesentlichen Ge
sundung des politischen Klimas der 
letzten Jahre irr Europa beigetra
gen haben."

Eine bedeutende Errungenschaft 
der Politik der sozialistischen Län
der ist nach Ansicht L. I. Bresh
news die fruchtbare Entwicklung 
der gegenseitig vorteilhaften Zu
sammenarbeit der Sowjetunion und 
anderer sozialistischer Länder mit 
Frankreich und pinigen anderen 
Staaten Westeuropas.

Die Idee der Einberufung einer 
gesamteuropäischen Sicherheitskon

ferenz ist von den meisten Staa
ten Europas positiv aufgeiiommen 
worden und bahnt sich nun den 
Weg zu ihrer praktischen Verwirkli
chung.

Ein Resultat der langjährigen 
koordinierten und prinzipienfesten 
Politik unserer Gemeinschaft und 
der realistischen Haltung der neu
en Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland — offensichtlich nicht 
ohne Einfluß der Stimmungen brei
ter Bevölkerungskreise dieses Lan
des — war ferner der Abschluß des 
Vertrags zwischen der UdSSR und 
der Bundesrepuolik . Deutschland 
und die vor kurzem vorgenommene 
Paraphierung eines Vertrags zwi
schen der Volksrepublik Polen und 
der Bundesrepublik Deutschland 
Diese Dokumente gründen sich auf 
die eindeutige Anerkennuuj der 
realen Lage der Dinge in Europa— 
einer Lage, die sicti als Ergebnis 
des Befreiungskampfes der Völ
ker im zweiten Weltkrieg herausge
bildet hat. Sie schaffen gute Vor
aussetzungen für die Vertiefung 
der friedlichen Zusammenarbeit 
zwischen allen europäischen Staa
ten auf vielen Gebieten und schüt
zen zugleich die legitimen Interes
sen der DDR und der anderen so
zialistischen Länder, erklärte L. I. 
Breshnew.

L. I. Breshnew würdigte die ak. 
live Rolle der USAP bei der Vor
bereitung der internationalen Be
ratung der kommunistischen und 
Arbeiterparteien von 1969 und be
tonte. daß diese Beratung dem 
Zusammenschluß der kommunisti
schen Rethen, dem weiteren Auf
schwung des antiimperialistischen 
revolutionären Kampfes der werk- 
tätigen Massen förderlich war. In 
diesem Kampf werden in aiien Tei
len der Welt immer neue Siege er
rungen.

Dem bevorstehenden XXIV. 
Parteitag der KPdSU schreiten wir 
mit guten Ergebnissen entgegen, 
sagte L. I Breshnew. Die von dem 
vorigen, dem XXIII. Parteitag der 
KPdSU gestellten Aufgaben wer
den mit Erfolg erfüllt.

Genossq L. I Breshnew übergibt 
dem Präsidium die Botschaft des 
Zentralkomitees der KPdSU an den 
X. Parteitag 'der USAP. Im Saal 
bricht erneut stürmischer anhalten
der Beifall aus.

Die sowjetischen Kommunisten ; 
sehen in der Person der Ungari- । 
sehen Sozialistischen Arbeiterpar
tei den erprobten Freund und 
Mitstreiter im Kampf gegen die 
Kräfte der imperialistischen Reak- | 
tion und dtp Krieges, für den end- i 
gültigen Sieg der großen Sache I 
<les Sozialismus und Kommunis
mus. heißt es in der Grußbot- 
schäft.

In den letzten Jahren hat sich 
die kämpferische Freundschaft der 
sowjetischen und der ungarischen 
Kommunisten noch mehr gestählt. 
Sie stellt heute eine gewaltige 
Triebkraft der Weiterentwicklung 
allseitiger brüderlicher Zusammen
arbeit zwischen den Völkern unse
rer beiden Länder dar, wird in der 
Botschaft betont.

In der Botschaft werden die neu
en großartigen Errungenschaften 
bei der Entwicklung der Wirtschaft, 
der Wissenschaft und der Kultur 
der Ungarischen Volksrepublik her
vorgehoben. Wie die Botschaft un
terstreicht. sind diese ein beredtes 
Zeugnis der konsequenten Verwirk
lichung der Generallinie der Par
tei. die die allgemeinen Gesetze des 
Marxismus-Leninismus unter den 
konkreten Bedingungen ihres Lan
des schöpferisch anwendet und das 
Ergebnis den gewaltigen organisa
torischen Tätigkeit der Partei und 
der breiten Unterstützung ihrer 
Politik durch die Werktätigen der 
Ungarischen VolksrepubliK. Die 
unerschütterliche Treue der USAP 
zu den Prinzipien des sozialisti
schen Internationalismus, die aktive 
Beteiligung der U igarischen Volks
republik an der Entwicklung der 
brüderlichen Zusammenarbeit zwi
schen den sozialistischen Ländern, 
an der Festigung der Geschlossen
heit der Teilnehmerstaaten des Ra
tes für Gegenseitige Wirtschaftshil
fe und des Warschauer Vertrags 
spielen eine wichtige Rolle bei der 
erfolgreichen Verwirklichung der 
Pläne des sozialistischen Aufbaus.

Das ZK der KPdSU wünscht 
den ungarischen Kommunisten gro
ße Erfolge in der Arbeit des X. 
Parteitages der USAP. der wichtige 
Etappen auf dem Wege zur Beendi
gung des Aufbaus des Sozialismus 
in der Ungarischer» Volksrepublik 
festzulegen hat. weitere Siege und 
Realisationen zum Wohl des gan
zen werktätigen Volkes Ungarns.

fass--

Schreiber j

PRAG. Das Mitglied des 
Poiitbu'os des ZK der 

KPdSU und Vorsitzender des 
Präsidiums des Obersten So- 
wjets der UdSSR N. V. Pod
gorny ist in Prag eingetroffen. 
Anlaß seines Tschechoslowakei- 
Besuchs ist der 75. Geburtstag 
des Präsidenten der CSSR 
Ludvik Svoboda.

NEW YORK. Ein turnus
mäßiges Treffen der 

UNO-Chefdele giert en der 
UdSSR, der USA. Großbritan
niens und Frankreichs zu Fra
gen einer friedlichen politischen 
Regelung im Nahen Osten faad 
in New York statt. Nächstes 
Treffen ist für den 7. Dezember 
angesetzt.

HANOI. Einheiten der na
tionalen Befreiungsstreit- 

krâfte Kambodschas haben al
le Angriffe der südvietnamesi
schen Truppen erfolgreich xu
rückgeschlagen, die vom 16. bi» 
20. November eine groß angeleg
te Strafoperatioi» in oer Pro
vinz Rattanakiri durchführten. 
An diesen Kämpfen beteiligtes 
sich 9 Infanterie- und 5 Pan
zerbataillone sowie die Artille
rie. Dabei wurden auch Flugzeu
ge eingesetzt.

Die patriotischen Kräfte Kam
bodschas griffen am 20. No
vember 12 feindliche Objekte 
in der Provinz Kompongspeai 
an. Die Patrioten sprengten san 
8. November in der Provinz 
Kompongthan eine Brücke und 
blockierten die wichtige stra
tegische Straße Nummer 6. Die 
feindliche Kompanie, die die 
Brücke bewachte, wurde völlig 
aufgerieben.

Das Blei-und Zinkkombinat „W. I. 
Lenin“ In Ust-Kamenogorsk ist 
einer der größten Betriebe der Bunt
metallurgie des Landes. Seine Pro
duktion ist nicht nur In der Sowjet
union, sondern auch im Ausland 
gefragt. Blei. Zink, Schwefelsäure 
und andere Erzeugnisse des Kom
binats werden gern von Großbritan
nien. Ungarn, der DDR. der BRD. 
Finnland, Schweden. Japan gekauft.

In den letzten Jahren haben die 
Metallurgen bedeutende Erfolge er
zielt: das vom Kombinat erzeugte 
Zink erhielt das staatliche Gütezei
chen.

Wie alle Sowjetmenschen stehen 
die Arbeiter und Angestellten des 
Kombinats auf der Arbeitswacht 
um das würdige Begehen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU. Sie haben 
sich verpflichtet, die Jahresaufgabe 
in der Realisierung der Produktion 
bis zum 28. Dezember zu erfüllen, 
zum Tag der Eröffnung des Partei
tags den Bau der Abteilung für 
Lxtraktionsgcwinnung der seltenen 
Metalle aus den Lösungen des 
Blei- und Zinkbetriebs zu beenden, 
im ersten Quartal 1971 Rohstoffe 
und Materialien für 550 000 Rubel 
zu sparen.

UNSERE BILDER: Im Zinklager 
des Kombinats. Einer der besten 
Metallurgen des W.-I.-Lenin-Blei- 
Zinkkombinats, Held der Sozialisti
schen Arbeit Shapen .Aldabergenow 

Foto: APN

Arbeitserfolg 
der Eisenbahner

Das Kollektiv der Kasachischen 
Eisenbahn hat im Wettbewerb um 
ein würdiges Begehen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU die Erfül
lung der Fünfjahraufgabe im Gü
terumsatz vollendet. Die Arbeitspro
duktivität ist im Vergleich zu 1965 
um 24.8 Prozent bei der Planaufga
be von 24 Prozent angewachsen I 
Die Güterabsendung ist um 44.1 
Prozent, darunter der Kohle — um । 
34.3. von Getreide — um 76 und 
von Erz — um 46 Prozent, gestie
gen.

Der Wagen- und Lokumlauf wur 
de beschleunigt und die Leistung 
gesteigert

(KasTAG)

KONFEKTIONSWAREN 
SEHR GEFRAGT

Nach den Erzeugnissen der Zeli- 
nograder Konfektionsfabrik „Man- 
schuk Mametowa" herrscht gestei
gerte Nachfrage nicht nur im Ge
biet, sondern auch in ganz Kasach
stan. Und dies hat seinen Grund 
in der Fabrik werden Kinderkleidcr 
erster Wahl angefertigt. Hohe 
Qualität wird in diesem Betrieb mit 
gesteigertem Produktionsausstoß 
vereint. Im nun auslaulenden Plan 
jahrfünft ist hier der Ausstoß im 
Vergleich zum vergangenen Plan 
jahrfünft aufs Zweifache angewach 
sen. Die hohe Arbeitsproduktivität.! 
die dank der Einbürgerung neuer] 
leistungsfähiger Nähmaschinen und 
der Verwirklichung der zahlreichen! 
Verbesserungsvorschläge der Ratio
nalisatoren erreicht wurde und wäh
rend des Planjahrfünfts um 28 Pro
zent gestiegen ist. führte zur Über
flügelung der Zeitpläne. Schon im 
Oktober meldete die Belegschaft 
von „Manschuk Mametow a" über 
die erfolgreiche Bewältigung ihres 
Fünfjahrplans in der Realisierung 
von Konfektion. Dabei haben über 
200 Näherinnen ihre persönlichen 
Fünfjahraufgaben in vier — vierein
halb Jahren cingelösl.

Die Fabrik arbeitet unter den 
neuen Bedingungen der Wirtschafts
reform. und zwar hochrentabel. Der 
Gewinn wurde auf mehr als 2 Mil
lionen Rubel gebracht

Zu Ehren des Parteitags wollen 
die Näherinnen der ...Manschuk 
Mametowa" soviel Materialien ein
sparen. um am Tag der Eröffnung 
des Forums der Kommunisten voll
kommen damit zu arbeiten und et
wa 5 000 Erzeugnisse anzufertigen.

V. KOLBERG
Zellnograd

Ludvik Svoboda
75 Jahre alt

PRAG. (TASS). „Der 75. Geburts
tag ist keinesfalls ein erfreulicher 
Tag für einen Menschen, der dieses 
Alter erreicht hat. aber ich blicke 
mit Befriedigung auf die durchleb
ten Jahre zurück", sagte in einem 
T ASS-Gespräch der Präsident der 
Tschechoslowakischen Sozialist! 
sehen Republik, Armeegeneral Lud
vik Svoboda.

Am Vorabend seines 75. Geburts
tages berichtete Ludvik Svoboda 
über die Ereignisse einer längst 
vergangenen Zeit, über die gefahr
vollen und heldenhaften Jahre des 
zweiten Weltkrieges, als er zuerst 
als Oberst und dann als General ei
nen in der Sowjetunion gebildeten 
tschechoslowakischen T ruppen ver • 
band führte. Er erzählte ferner über 
die Kämpfe gegen die Hitlerfaschi
sten. bei denen die tschechoslowaki
schen Armeeangehörigen Schulter 
an Schulter mit der Sowjetarmee 
kämpften.

„Ich bin stolz darauf, daß ich 
einen Korps befehligte, der einen 
Beitrag zum Sieg über den Faschis
mus und zur Befreiung der Tsche
choslowakei leistete. Das gemein- 

। sam vergossene Blut hat die 
Freundschaft unserer Völker für 

- immer gefestigt", sagte der Präsi 
- dent.

Das tschechoslowakische und das 
sowjetische Volk schätzten die Ver
dienste des Heerführers und des 
großen Staatsmannes hoch ein. 
Ludvik Svoboda wurde zweimal mit 
dem Titel „Held der CSSR" sowie 
mit höchsten tschechoslowakischen 
Orden ausgezeichnet. Für seine Ver
dienste im gemeinsamen Kampf gc 
gen den Faschismus und um die 
Festigung der tschechoslowakisch- 
sowjetischen Freundschaft wurden 
General Svoboda ein Goldstern des 
Helden der Sowjetunion. 2 Lenin 
orden und 1 Suworoworden verlie
hen.

Für seine aktive Beteiligung an 
der Friedensbewegung wurde Lud
vik Svoboda mit dem Internationa 
len Lenin-Friedenspreis ausgezeich
net. An seinem 75. Geburtstag tref
fen in Hanoi Flugzeuge ein. die sei
ne persönliche Gabe für das kämp

fende vietnamesische Volk mitbrin
gen. Das sind Medikamente, die für 
die Geldsumme, die er in Zusam
menhang mit dem internationalen 
Leninpreis erhielt, gekauft wurden.

Ludvik Svoboda schätzt die Per
spektiven der Weltfriedensbewegung 
recht optimistisch ein. „Ich bin da
von überzeugt, daß die Friedenspoli
tik der sozialistischen Länder ihre 
Früchte bringen und daß die Sache 
des Friedens auf unserem Planeten 
siegen wird.“

MOSKAU. (TASS) Der tschecho
slowakische Präsident Ludvik Svo
boda ist anläßlich seines 75. Ge
burtstages mit dem Orden der Okto
berrevolution ausgezeichnet worden.

In einem Erlaß des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
werden seine aktive Tätigkeit zur 
Entwicklung und Festigung der 
brüderlichen Freundschaft und Zu
sammenarbeit zwischen den Völ
kern der UdSSR und der Tschecho
slowakei sowie seine großen Ver
dienste im Kampf für den Frieden 
und Sozialismus hervorgehoben.

Zur hohen Auszeichnung be
glückwünschten den Präsidenten 
Ludvik Svoboda. L. I. Breshnew. 
N. V. Podgorny und A. N Kossy
gin. „In ihrer Person begrüßen wir 
einen treuen Sohn des tschechoslo
wakischen Volkes und der Kommu
nistischen Partei der Tschechoslo
wakei. einen erprobten Kämpfer für 
die Freiheit und Unabhängigkeit 
seines Heimatlandes, einen großen 
Freund der Sowjetunion", heißt cs 
m dem Glückwunschtelegramm.

Die sowjetischen Menschen, wird 
in dem Telegramm betont schätzen 
hren Beitrag zum gemeinsamen 
Kampf gegen die faschistischen 
Landräuber in den Jahren des zwei
ten Weltkrieges, zum Kampf für die 
Festigung des Friedens und des So
zialismus in der Nachkriegszeit, für 
die Entwicklung der unverbrüch
lichen Freundschaft und der allsei
tigen Zusammenarbeit zwischen dem 
tschechoslowakischen und dem so
wjetischen Volk hoch ein.

STOCKHOLM. Aus Pro
test gegen die Wieder

aufnahme der Bombardierung 
der DRV durch die USA fand 
am 23. November eine a itiame- 
rikanische Demonstration in 
Stockholm statt. Die Demon- 
strationsteifnchmer ver.-amme'- 
ten sich vor dem Gebäude des 
USA.Handelszentrums und for
derten eine sofortige Einstellung 
der DRV.Bombardierungen und 
den völligen Abzug der’ USA- 
Truppen aus Vietnam. Die Po
lizei verhaftete drei Demonstra
tionsteilnehmer.

Auch die Stockholmer Organi
sation der Sozial-Demokrati
schen Arbeiterpartei Schweden» 
verurteilte scharf die Wiederauf
nahme der Bombardierung der 
DRV.

HAVANNA. Die Exekutive 
der Organisation rür afro

asiatische und lateinamerikani
sche Völkersolidarität verurteilt 
in einem Telegramm an Sekou 
Toure. Präsident der Republik 
Guinea, die verbrecherischen 
Pläne zu einem Sturz der legi
timen Regierung Guinea« durch 
portugiesische Kolonisatoren und 
europäische und afrikanische 
Söldner. Die Organisation für 
afroasiatische und lateinameri
kanische Völkersolidarität be
kundet ihre volle Solida.-i'at und 
die restlose Unterstützung für 
die Regierung, die Demokrati
sche Partei und das Volk Gui. 
neas in ihrem mutigen Kampf 
Jur nationale Souveränität Der 
Sieg der Volkskräfte ist ein 
weiterer Triumph der fort
schrittlichen Kräfte des Frie
dens und der' nationalen Be
freiungsbewegungen in , Län
dern Afrikas. Asiens und La
teinamerikas, heißt es tn dem 
Telegramm.

HANOI. Einheiten *3  er pa
triotischen Streitkräfte 

von Laos haben am 16- Novem
ber über der Provinz Xlenghou- 
ang einen amerikanischen Hub
schrauber abgeschossen, meldet 
VN'A unter Bezugnahme auf 
die Agentur Kaosan Pathet- 
Lao. Vor einigen Tagen wurde 
ein amerikanisches Flugzeug 
unweit von Vientiane vernichtet. 
Somit beläuft sich die Zahl der 
über Laos ahgeschossenen Flug- 
.-euge und Hubschrauber auf



• PARTEIARBEIT» MENSCHENWEGE» BUCHBESPRECHUNG »Schritte
zuden Höhen

Der Sekretär de) Parteibüros der 
Abteilung Nr. 5 des Ust-Kameno- 
gorskcr Titan- und Magnesiumkom- 
binats A. I. Newerow berlchtele 
den Kommunisten ausführlich über 
die Angaben im Fragebogen des 
Werkzeugschlosser* * Adolf Bruch. 
Der Vorsitzende der Versammlung 
A. J. Kalijew forderte A. Brueh aui, 
seine Autobiographie zu erzählen, 
danach stellte man ihm Fragen.

„Was für ein persönliches Ar
beitsgeschenk bereiten Sie dem 
XXIV. Parteitag der KPdSU vor» 
Rechte und Pflichten eines Partei
mitglieds’ Welche Hilfe leisten Sie 
ihren Arbeitskollegen?" u. a.

Vom ersten Augenblick ao er
weckt A. Bruch die Sympathie 
der Anwesenden. Er hört aufmerk
sam zu, antwortet langsam, aus
führlich. Wenn er von einer ihm 
lieben Sache spricht. fühlt man. 
daß der Interessenkreis dieses Best
arbeiters breit ist, und seine gesell
schaftliche Tätigkeit schon längst 
über die Gramen des Werks ge
schritten ist.

Hier. In der Parteiversammlung, 
war sein persönliches Leben, das 
mit den Bauarbeiter- und Hütten
werkerkollektiven eng verbunden 
ist, wie in einem Kaleidoskop vor
beigeflogen.

In seinen 50 Jahren hat der wiß- 
begierige Arbeiter, dessen Hände 
an Metall gewöhnt sind, viel er
fahren, nicht wenig Erfahrungen 
gesammelt. Als Junge wollte er 
Agronom werden. Er absolvierte 
die Arbeiterfakultät. Doch das 
Schicksal gestaltete sich an
ders. Die Familie, die aus
8 Personen bestand, brauchte un
verzüglich materielle Unterstüt
zung. Er mußte sich umqualifizie
ren und auf den Traktor steigen... 
Wieviel hat er in 20 Jahren irn 
Trust .Altaiswinezstroi" geleistetl 
Dort eignete er sich einen Wechsel, 
beruf — den Beruf eines Elektro
schweißers—an und wurde auf eine 
neue Arbeit überführt.

Der Bau von Industrieobjekten 
und Wohnhäusern begeisterte Adolf 
Bruch. Er meistert profilierende 
Bauberufc und wird schließlich Bri
gadier der Montagearbeiter. Das Ti. 
tag, und Magnesiumkombinat hat 
AdOlf Bruch vom Nuß-Zyklus an 
mitgebaut Auf seinem Konto ste- 
han die Montage der Werkhallen, 
Errichtung von Wohngebäuden in 
der Siedlung der Hüttenwerker No-

Kulturelle 
Betreuung 
der Viehzüchter

Im mit dem Leninorden ausge
zeichneten Gebiet Dshambul wird 
eine große Arbeit in der kulturellen 
Betreuung der Bevölkerung, beson
ders der Viehzüchter der entlege
nen Weideplätze, geleistet.

Im Gebiet gibt es 137 Auto-Wan
derklubs und 10 Rote Jurten. Jeder 
Wanderklub ist mit Filmvorfüh- 
rungsanlagc, Tonbandgerät, Musik
instrumenten, Legespielen u. a. m. 
ausgerüstet.

Viele Wanderklubs sind zu Zen
tren der kulturellen Massenarbeit 
auf dem Lande geworden. Im Jahr 
1969 und dem ersten Halbjahr 1970 
wurden 44 890 Filmvorführungen 
veranstaltet, mehr als 3 800 Vorle
sungen gehalten.

Um die Errungenschaften der 
Wissenschaft und die praktischen 
Erfahrungen zu verbreiten, organi
sieren die Mitarbeiter der Wander
klubs Zusammenkünfte mit bekann
ten Schafhirten, Melkerinnen, Vieh
züchtern. Fachleuten der Landwirt
schaft. Mehr als 2 300 ihrer Auf
tritte über Arbeitserfahrungen wur
den aufs Tonband genommen. Diese 
Tonaufnahmen hört man dann in an
deren Sowchosen und Kolchosen ab. 
Es wurden mehr als 4 000 Wandzei
tungen und 600 Lichtzeitungen und 
Kampfblätter herausgegeben. Mit 
den Autoklubs fuhren I 800 Agita- 
tionsbrigaden der Rayonkulturhäuser 
und Dorfklubs zu den Viehzüchtern. 
Sie haben Insgesamt 5 140 Konzerte 
für mehr als 176 000 Viehzüchter 
und ihre Familien veranstaltet. Al
lein im Rayon Sarysuski funktionie
ren 59 Kollektive der Laienkünstler. 
In diesem Jahr haben sie 39S Kon
zerte gegeben. Sehr beliebt sind bei 
den Zuhörern die kasachischen Ju- 
gcndensemblcs der Rayons Talasski. 

waja Sogra. Es ist 
schwer, ein Bauobjekt 
hier zu finden, an des
sen Bau Adolf Bruch 
nicht teilgenommen 
hätte.

Ständig bei den 
Veteranen lernend, 
übermittelt Adolf Bruch 
gleichzeitig selber sei
ne Kenntnisse anderen.

Seinen Arbeitskolle
gen Hilfe erwei«en 
und in der Erziehung 
der Jugend mithelfen, 
betrachtet Adolf Adol
fowitsch als eine ge
wöhnliche und nötige

Sache. Dank seiner unermüdlicher 
Energie werden die „Engpässe“ im 
Werk immer seltener.

Jewgeni Alexandrowitsch Pan- 
tjuchin. der Mechaniker, erzählt: 
„Adolf Bruch hat einen klaren 
Kopf und goldene Hände. Er hat 
gute Kenntnisse in der Metallbe
arbeitung. Sein Arbeitsplatz ist ein 
Muster hoher Arbeitsorganisation. 
Adolf Adolfowitsch arbeitet mit Be
geisterung und führt die Arbeit im
mer zu Ende. Die Mängel in der 
Arbeit läßt er nicht unbeachtet."

Einmal sah er, wie die Arbeiter 
sich beim Einmontiere.i der Gummi
abdichtung in die Behälter für die 
Transportierung von Titanschwamm 
quälten. Jedes Stück Gummi wurde 
abgemessen, dann wurde ein Mes
ser auf die Markierlinle gestellt 
und mit dem Hammer darauf ge
schlagen. Damit die Dichtung gut 
ist, muß der Schnitt des Gummis 
unter einem bestimmten Winkel 
verlaufen. Bei solchem „Schneiden" 
des Gummis, wie die Arbeiter das 
machten, war das aber nicht immer 
der Fall, auch die Messerklingen 
zerbrachen oft. Dadurch wurde die 
Anfertigung der Behälter gehemmt.

„So kann das nicht weiter ge
hen", beschloß Adolf Bruch.

Er fertigte eine mechanische 
Schere an. berechnete, unter wel
chem Winkel der Schnitt sein muß. 
und montierte die Schere auf—ei- 
ne Werkbank unter dem nöligen 
Wjnkel ein. Eine einfacbc.'?Vor- 
richtung, doch sie erleichterte und 
vereinfachte die technologische 
Operation. Solche Vervollkommnun.

Moinkumskt. Sarysuski und das 
deutsche Ensemble des Rayons 
Swerdlowski.

Ein Vorbild in der Betreuung der 
Viehzuchtfarmen ist der Wander
klub Nr. 5 der Dshuwalinsker Ray
onabteilung für Kultur, der vom 
Preisträger der Unionsschau der 
Laienkünstler K. Abdalijew geleitet 
wird. Von Jahr zu Jahr wächst die 
Zahl der Leser, die durch Wander
bibliotheken betreut werden. Allge
mein anerkannt und hochgeschätzt 
sind die Autozüge „Gute Dienste", 
die regelmäßig aus dem Gebiets- 
Zentrum oder den Rayonzentren auf 
die Farmen fahren. Diese komplexe 
Form der Betreuung wird in der Rc 
gel von verantwortlichen Mitarbei
tern der Partei-, Sowjet-, Gewerk
schafts- und Komsomolorganisatio
nen geleitet. In anderthalb Jahren 
wurden 143 solcher Züge organi
siert. darunter mehr als 10 im Ge
bietszentrum.

Die Autozüge „Gute Dienste”, die 
In Dshambul unter Leitung von Sh. 
Kasijewa. Johann Meier und M. 
Dshangasijew organisiert wurden, 
haben in kurzer Zelt mehr als 600 
Schafhirten und ihre Familien betreut. 
Diese Züge brachten nicht nur Jn- 
dustriewaren und Lebensmittel zum 
Verkauf mit, sondern wurden gleich
zeitig für die medizinische Vorbeu
gungsarbeit benutzt. Die Mitarbeiter 
des Gesundheitsschutzes organisier
ten Reihenuntersuchungen, erwiesen 
den Kranken qualifizierte ärztliche 
Hilfe. Frisqure und Schuster. Film
vorführer und Laienkünstler. Lekto
ren und Arzte gehören zu den Teil
nehmern dieser Kollektive, die die 
Viehzüchter betreuen.

Die Sowjetmenschen leiten’ und 
arbeiten heute in Erwartung eines 
wichtigen Ereignisses. Das ist der 
XXIV. Parteitag der KPdSU. In 
diesem Zusammenhang haben die 
Rayonparteikomitees. Grundparteior
ganisationen. Direktoren der Sow
chose und Vorstände der Kolchose 
konkrete Maßnahmen ausgearbeitcl. 
um den Parteitag mit würdigen Ta
ten zu begehen. Dazu gehört auch 
die weitere Verbesserung in der Be
treuung der Werktätigen.

A. ADAMBEKOW.
Instrukteur der Abteilung für 
Propaganda und Agitation des 
Gebietspartelkomitees

Dshambul

gen hat der Bestarbeiter. Aktivist 
der kommunistischen Arbeit nicht 
wenig auf seinem Konto.

Doch Adolf Bruch zeichnet sich 
nicht nur in der Arbeit aus. Er lei
stet eine große gesellschaftliche Ar
beit. Das Arbeiterkollektiv vertrau
te ihm schon mehrere Male verant
wortliche gesellschaftliche Posten 
an. Er war Vorsitzender des Ge
werkschaftskomitees. jetzt» ist er 
Vorsitzender des Kameradschafts
gerichts.

Adolf Bruch steht mit der Pres
se in langjähriger und fester 
Freundschaft kennt ihre Macht und 
erscheint auf den Seiten der Ge
biets- und Betriebszeitungen. In 
der Werkhalle Nr. 5 redigierte er 
zwei Jahre lang die Wandzeitung 
„Sta.iotschnik". Fünf Jahre lang 
ist er ehrenamtlicher Zeitungsver
breiter.

Die Kommunisten sahen, daß 
Adolf Bruch ein politisch reifer, 
gewissenhafter Genosse ist. Auf der 
Versammlung nahm der Schlosser 
Alexander Klimenko das Wort. Er 
kennt Adolf Bruch schon viele Jah
re lang, sie arbeiten nebeneinander 
Er machte den Vorschlag, Adolf 
Bruch in dié Partei aufzu.iehmen. 
Dieselbe Meinung äußerten auch 
der Presser 1. M. Popow und an 
dere.

Es gab nur einen Vorschlag 
A. Bruch als Mitglied In 
die KPdSU aufzunehmen. Alle 
Kommunisten stimmten einmütig 
dafür. Sie sind überzeugt: Adolf 
Bruch wird ihr Vertrauen und das 
hohen Titel eines ParteimitglflBb 
rechtfertigen.

I. KUSNEZOW ■

Ust-Kamenogorsk

Vor den Wahlen
KOKTSCHETAW. (KasTAG). In 

de.i Städten und Dörfern des Ge
biets hat sich die Vorbereitung zu 
den Wahlen der Volksgerichte ent
faltet. Aktive Arbeit leistet die 
Parteiorganisation von Koktsche- 
taw. Hier funktionieren 27 Agita
tionspunkte. An der politischen 
Massenarbeit beteiligen sich Hun
derte Agitatoren und Politinforma
toren. Sie erzählen den Wählern 
über den sozialistischen Wettbewerb 
um ein würdiges Begehen des 
XXIV. Parteitags, über die Erfolge 
des Sowjetvolkes Im Kampf für die 
vorfristige Erfüllung des Fünfjahr
plans.

U EINRICH BULLER lächelte.
* 1 als er sich an den Brief erin

nerte. den er vor kurzem von seinem 
Freund Woldemar Kell erhielt. Jener 
schrieb, daß er Pech hat: hatte vom 
Seedienst geträumt, kam aber in 
eine Baukompanie.

Heinrich antwortete ihm. er soll 
die Nase nicht hängen lassen. Buller 
hatte cs anfangs auch nicht leicht. 
Er grämte sich, daß er mcht Flieger 
wurde, dann gewöhnte er sich 
daran, fand Gefallen am Dienst, an 
der neuen Arbeit Jetzt kann er 
sich nicht vorstellen. wie man den 
Beruf eines Panzerführers nicht 
lieben kann. Jede Ausfahrt auf den 
Übungsplatz freute den Soldaten 
und ergriff Ihn mit seiner Neuheit. 
Von den ersten bedrückten Tagen 
ist keine Spur mehr geblieben. Die 
Lehreinheit absolvierte er ausge
zeichnet

In der Einheit ernannte man den 
Untersergeanten Buller zum Richtka
nonier. Er meisterte fleißig den Gc- 
fechtsberuf. war immer bestrebt, 
sich die reichen Erfahrungen des 
Kommandeurs des Panzerwagens 
Oberleutnants Ignatenko anzueig
nen.

Heinrich war während des Unter
richts immer ernst und konzentriert, 
in der Freizeit spielte er Schach. 
Volleyball, beteiligte sich an der 
Laienkunst.

Schon bald bemerkten alle, daß 
es einem mit Buller nie langweilig 
wird, daß man sich mit ihm nicht 
nur über den Armeedienst unter
halten. sondern auch einfach träu
men kann. Auf der Berichtswahl
versammlung der Komsomolzen, als 
die Frage stand, wer der Anführer 
der Jugend sein soll, nannten alle 
einstimmig die Kandidatur des Un
tersergeanten Buller.

Buch besprecht! ng

Auf 360 Seiten
durch endlose Weiten

Können Sie sich eine riesige In
sel vorstellen, die nicht von Was
ser, sondern von endlosen Step
pen und Wüsten umgeben wäre? 
Oder daß auf dieser Insel noch 
mehr als 300 Inseln Platz gefunden 
halten? Und doch ist es nur natür
lich. daß man die „Insel" auf 
Schiffen überquert, denn es ist — 
wie Sie vielleicht schon erraten ha
ben — der Aralsee. Die Kasachen 
nennen ihn, weil er so groß ist. 
„tenis" — Meer, und das Wort 
„aral" bedeutet in der Übersetzung 
„Insel". Eine Wasserinsel inmitten 
des Festlandes. So klärt sich das 
Rätsel.

Übrigens gibt der Aralsee nicht 
nur Sprachrätsel auf. Es bestehen 
da weit ernstere Probleme. Zum 
Beispiel ob dieser zweitgrößte See 
der Sowjetunion mit einer Fläche 
von 50 OOO Quadratkilometern, wo 
man noch vor kurzem jährlich 
200 000 Zentner Fische fing, nach 
40 — 45 Jahren überhaupt noch 
vorhanden sein wird...

Doch wollen wir das Problem 
hier nicht weiter erörtern, sondern 
es dem Leser selbst überlassen, 
über diese und viele anderen inter
essanten Fragen im Buch „Ka
sachstan” Auskunft zu finden.

Das Buch Ist unlängst erschie
nen. Es ist ein Band der geographi
schen Beschreibung „Die Sowjet
union”. Diese aus 22 Bänden beste
hende Bücherreihe wird von einem 
Redaktionskollegium unter Vorsitz 
des Mitglieds der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR. Prä
sident der Geographischen Gesell
schaft der Sowjetuiion S. W. Ka- 
lessnik im Verlag „Mysl" herausge
geben.

Konferenz 
über Völker
freundschaft

Verwirklichung 
des Traums

Für Ihn war das unerwartet. 
„Was bin ich für ein Komsomol- 
Sekretär?“ dachte er. „In der 
Kompanie gibt es nicht wenig gute 
Jungen, so zum Beispiel der Unter
sergeant M. Romanowitsch, die 
Soldaten J. Uschakow. W. Suwo
row."

Seinen Zweifel teilte er dem Kom
paniekommandeur mit. An diesem 
Abend sprachen der Offizier-Kom
munist und der Soldat-Komsomolze 
lange miteinander. Dieses Gespräch 
war für beide nützlich. Zum Schluß 
sagte der Kommandeur: „Nur nicht 
die Nase hängen lassen. Sie. Bul
ler, werden ja von den Komsomol
zen geachtet."

Der Kommandeur riet Heinrich 
Buller an der Parteiabendschule 
welterzulernen. sich öfter an ihn 
und die anderen älteren Genossen 
um Rat zu wenden.

Die Anteilnahme und Hilfe des 
Kommandeurs gaben dem Junge.i 
Aktivisten Zuversicht In seine Kräf
te. Buller schenkte seiner Ausbil
dung mehr Aufmerksamkeit, er 
übernahm die fortschrittlichen Er
fahrungen in der Arbeit mit der 
Jugend. Später wurde es leichter.

Das Buch „Kasachstan" Ist ver
faßt von einem Autorenkollektiv. In 
leicht verständlicher Form werden 
in diesem populär-wissenschaftli
chen Fundamentalwerk ausführlich 
und interessant die Natur. Wirt
schaft und Kultur der Kasachischen 
SSR. das Land und seine Leute 
geschildert Das Buch besteht aus 
zwei Hauptabschnitten: „Allgemei
ne Übersicht" (Natur, Seiten der 
Geschichte. Bevölkerung und Kul
tur. Wirtschaft) und „Durch die 
Landesgegenden". Der zweite Ab
schnitt umfaßt fünf Kapitel, in 
denen die einzelnen Teile der Re
publik beschrieben sind. Mit Be
wunderung erfährt der Leser, was 
hier unter Führung der Kommuni
stischen Partei in den 50 Jahre.l 
der Sowjetmacht geschaffen wor
den ist und was noch geschaffen 
wird. ,

Lesen wir auf Seite 382 in der 
Tabelle „Landwirtschaft”; Gesamt
fläche der bestellten Ländereien 
(in I 000 Hektare.!) 1913 — 4171,6; 
1940 — 6 746 und 1968 — 30 302. 
Seite 380: „Industrie. Wachs
tumstempo der Bruttoproduktion" 
(in Prozenten zu 1940) — 1940 — 
100; 1968 — I 597. Seile 377: „Die 
Zahl der Lehranstalten. Hochschu
len: 1914, 1915 — 0. 1968 — 1969 
— 43...

Die im Anhang gegebenen auf
schlußreiche;! Tabellen zu verschie
denen Themen sind eine wertvolle 
Ergänzung zu dem beschreibenden 
Teil des Buches, das auch mit 
zahlreichen Karten. Fotos sowie 
Farbtafeln illustriert ist. Die Ta
belle auf Seite 375 enthält Anga. 
ben über den Nationafitätcnbcstand

UST - KAMENOGORSK. 
(KasTAG). Im Haus für Politschu- 
lung hat eine wissenschaftlich-theo
retische Konferenz zum Thema 
Freundschaft der Völker der 

UdSSR und Fragen der internatio
nalen Erziehung" stattgefunden. 
An ihrer Arbeit waren die Leiter 
der Abteilungen der Stadt- und 
Rayonparteikomitees und Lektoren 
der Gesellschaft „Snanijc" betei
ligt

Wie unsere Landsleute dienen

Seine Kollegen, die Mitglieder des 
Komsomolburos. halfen ihm viel.

Diese Hilfe war sehr nötig. Die 
Kompanie hatte erhöhte Verpflich
tungen übernommen. Der Komso- 
inolorganisator ist nicht Imstande, 
so viel zu leisten, was ein einiges 
Kollektiv vermag. Gemeinsam ar
beitete es sich leichter und besser. 
Der Komsomolzcnführcr war • be
strebt. möglich mehr Soldaten zum 
gesellschaftlichen Leben der Ein
heit heranzuziehen.

In seiner Arbeit mit den Solda
ten mißt der Komsomolsekrctär dem 
E rsönllchcn Beispiel eine große 
olle bei. In allem immer voran 

sein! Dazu spornt er auch seine 
Gehilfen, die Aktivisten der Kom
panie an.

Einmal erfüllte während der Lehr- 
Übungen eine Panzerbesatzung Sol
daten eine komplizierte Übung in 
der Panzerführung auf einem stark 
durchschnittenen Gelände. Das war 
in der herbstlichen Schlammzeit, die 
tiefen Gräben standen voll Wasser. 
Von den Panzerschützen war hohe 
Meisterschaft beim Überwinden der 
i orgcschriebenen Route erforderlich. 
Zu allem Unglück war der Panzer
fahrer erkrankt Alle s...icn hoff

unserer Republik. Obwohl die Zahl 
der Gesamtbevölkerung nur für 
das Jahr 1959 hier angegeben ist — 
9 309 800. so wird sich die pro
zentuelle Zusammensetzung seit
dem wohl kaum wesentlich ver
ändert haben: Kasachen — 30 
Prozent. Russen — 42,7 Prozent. 
Ukrainer — S2 Prozent Deutsche 
— 7,1 Prozent Weiter werden die 
anderen Nationalitäten angeführt, 
die weniger als je 2 Prozent aus
machen.

Heute leben i.i Kasachstan 12,9 
Millionen Menschen — Vertreter 
von mehr als HO Nationalitäten 
und Völkerschaften. Das läßt sich 
durch den starken Zustrom von 
Keuansiedlern au*  anderen Gebie
ten der Sowjetunion nach Kasach
stan erklären, die die Erschließung 
des Neulands und die mächtigen 
Neubauten der Industrie mit sich 
brachten.

Auf Seite 118 — 119 lese.i wir: 
„Viele Deutsche leben im Norden 
und Süden der Republik sowie im 
Gebiet Karaganda. Die ersten ka
men um die Jahrhundertwende nach 
Kasachstan, doch haben sie sich 
meistenteils in den dreißiger Jah
ren des XX. Jahrhunderts und in 
der Periode des Großen Vaterländi
schen Krieges angesiedelt. Die 
Deutschen sind durch hohe Kultur 
des Ackerbaus, der Milchwirtschaft 
und der Buttererzcugung berühmt

In der Republik gibt es ganze 
Rayons mit vorherrschender ka
sachischer Bevölkerung, es gibt 
auch Dörfer, wo hauptsächlich Rus
sen oder Ukrainer. Deutsche. Uigu- 
ren. Dunganen leben, doch meistens 
ist der Nationalitätenbestand der 
Bevölkerung gemischt. Zum Bei

Erörtert wurden die Referate 
„Der proletarische Internationalis
mus — das Hauptprinzip in de.i 
Wechselbeziehungen der Länder der 
sozialistischen Gemeinschaft”, „In
ternationalismus und Patriotismus 
und ihr Grundgegensatz zum Na
tionalismus". ..Sozialpolitisches We
sen der internationalen Erziehung" 
und zu anderen Fragen.

Sich zum XXIV. Parteitag der 
KPdSU vorbereitend, haben die Ge
biets- und Grundorganisationen der 

nungsvoll auf Buller Die ganze 
Mannschaft wußte, daß der Komso
molsekretär vor kurzem Qualifika
tionsprüfung für einen zweiten Be
ruf abgelegt hatte. Heinrich setzte 
sich an die Lcnkhebel. Der Panzer 
kam. geschickt zwischen den Hin
dernissen lavierend und dumpf rat
ternd. rechtzeitig zum Stellplatz.

So ist es Immer Wo sich Heinrich 
Buller auch befindet, wie schwer 
es auch ‘ sei. er ist immer be
strebt. so zu handeln, wie es seine 
Militärpflicht und das Komsomol
zengewissen fordern.

...Die Abschlußprüfungen gehen 
dem Ende zu. Schon sind die Exa
men im Schießen und in der politi
schen Ausbildung überstanden. Die 
Examinatoren sind mit den Kennt
nissen und Handlungen der Ange
hörigen der Kompanie, wo der Ser
geant Buller dient, (kurz vor den 
Examen wurde ihm der Militärtitel 
Sergeant verliehen) zufrieden. 

spiel kann man Im Karigâfldas.- 
Hüttenkombinat Vertreter von meh- 
al» 50 National’Ut'-n und Völker
schaften antreflen..

Tag für Tag können wir unt .*  
Stadt und Land davon überzeugr- 
daß „alle Kasachstan bevölkern der 
.Nationalitäten eiit-ächtig in einer 
Soßen Familie lebe :, indem sie 

ren Beitrag für die Entwicklung 
der Ökonomik und Kultur der Re
publik leisten. sich gegenseitig 
durch die nationale Kultur, die be
sten Traditionen und Arbeitsfertig 
ketten bereichern" (Seite 119).

Die Autoren heben hervor, daß 
gleichzeitig mit der russischen 
Sprache, die als allgemeines Mit
tel für den multinationalen Ver
kehr dient, die nationalen Spra
chen ihren gebührenden Platz 
einnehmen. So werden in Kasach
stan Republikzeitungen außer in 
kasachischer und russischer Sprache 
deutsch, koreanisch und uigurisch 
herausgegeben.

Sei es die allgemeine Übersicht 
über unsere Republik oder dis Be
schreibung einzelner Städte und 
Gebiete Kasachstans. erfreuen wir 
uns auf Schritt und Tritt an den 
schönen Schilderungen der Natur 
Sehenswürdigkeiten. folgen den 
Autoren gespannt in die graue 
Vergangenheit, bewundern die von 
Sowjetmenschen erschlossenen Na
turreichtümer. Für Leser, die außer
halb Kasachstans leben, mag das 
Buch manche interessante Ent
deckung bieten. Doch auch für den 
Rsrtchstaner enthält es nicht we
nig lehrreichen Stoff. So findet man 
im Anhang Erklärungen über den 
Ursprung der geographischen Be
nennungen, Verzeichnisse der Ver
treter der mannigfaltigen Tier- und 
Pflanzenwelt Kasachstans.

Auf 360 Seiten der aufschlußrei
chen geographischen Beschreibung 
Kasachstans führen die Autoren den 
Leser sachkundig und mit Liebe 
zu unserer großen Heimat durch 
deren Weiten. Das Buch „Kasach
stan" ist ein würdiges Geschenk 
der Wissenschaftler zum Jubi- 
läumsjahr unserer Republik.

’ K. NEUFELD

In der Mittelschule des Thllmann- 
Kolchoi. Rayon Saryagatsch. Ge
biet Tschimkent. Der Physik
lehrer Jakob Wanner absol
vierte vor kurzem die Hochschu
le und kam aufs Land. Die Kolchos- 
schule ist gut mit Anschauungsmit
teln versorgt.

UNSER BILD: Die Schülerinnen 
Tanja Klssel)owa (links). Flora 
Karp und Lehrer Jakob Wanner 
während einer Physikstunde in der 
10. Klasse

Foto: D. Neuwirt

Gesellschaft „Snanfje“ die Lek
tionspropaganda unter den Werktä
tigen bedeutend aktivisiert Au8er 
den Vorlesungen werden in den Be
trieben und Anstalten thematische 
Abende und Dispute veranstaltet 
Lin Zyklus von Vorlesungen „Von 
Parteitag zu Parteitag" wurde 
ausgearbeitet. Themen über die 
Verwirklichung der Beschlüsse des 
XXIII. Parteitags der I^PdSU wur
den in das Programm der Volks
universitäten eingeschlossen.

Der fetzte Prüfungstag Ist ange
treten. Doch es ist der verantwort
lichste. Die Soldaten legen Examen 
um das Recht. Kampfmaschinen zu 
steuern, ab Der Zugführer gibt das 
Rufzeichen. Endlich erscheint Im 
Morgennebel ‘der erste Panzer, hin 
ter ihm der zweite, der dritte... Der 
Kommandeur atmet erleichtert auf 
..Prachtkerle'" Dann sagt er zu 
dem Examinator: „Genosse Major, 
erster auf der Marschroute ist un
ser Komsomolsekrctär!" Die Augen 
des Leutnants leuchten vor Freude 
und Stolz auf die Unterordneten

..Hoch oben, dort wo das blaue 
Firmament durch die zerfetzten Ne
bel schaut, läßt ein Flugzeug eine 
weiße Schleife zurück.

Heinrich Buller öffnete die Luke 
des Panzers und schaute, den Kopf 
zurückgeworfen, dem sich entfer
nenden Flugzeug nach.

Der Komsomolsekretär erinnerte 
sich daran, daß er vor seiner Ein
berufung in die Armee von den 
Weiten über den Wolken geträumt 
hatte, und lächelte Er verglich den 
Flug des unbekannten Fliegers mit 
der schwierigen Route, die er vor 
kurzem auf seinem Panzer aurück- 
gelegt hat. Die war nicht leichter 
als der Flug, von welchem er einst 
geträumt hatte

Heinrich Bullers Traum von der 
Höhe hat sich verwirklicht Wenn 
er auch nicht fliegt, doch seine 
neue interessante Arbeit hat ihn be
flügelt, und in seinem Flug strebt er 
Immer vorwärts zu neuen Erfolgen 
im Studium und im Dienst: in der 
eifervollen Erfüllung der hei igen 
Pflicht der Verteidigung der 
sozialistischen Heimat.

Wladimir MARTY NHK.
Leutnant

Rotbanner-Fernostmllltlrkrels
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• WIRTSCHAFT •

OBER Wladimir lljitsch siete 
man: „Ein großer Initiator 

und Anreger der staatlichen Elektrl. 
fizieru.ig Rußlands". In diesen Wor
ten liegt keine Übertreibung. Die 
Aufnahme des Bericht! über die 
Elektrifizierung Rußlands in die 
Tagesordnung des VIII. Allrussi
schen Sowjetkongresses Ist »oll 
und ganz Werk von Wladimir 
lljlUeh. In einem Gespräch mit 
mir betonte er eindeutig, daß es 
nicht so leicht durchzusetzen war. 
Sensationell klangen seinerzeit auf 
diesem VIII. Kongreß die Worte 
Wladimir lljitschs darüber, daß die 
Arbeiten der Staatlichen Kommis
sion zur Elektrifizierung Rußlands 
(GOELRO) zu einer Art neues Par
teiprogramm werden müssen. Mit 
stürmischem Beifall begrüßte der 
Kongreß die Erklärung Wladimir 
lljitsch*.  daß auf den nachfolgen
den Kongressen die Berichte von 
Ingenieuren und Agronomen, der 
Teilnehmer am Aufbau des Sowjet
rußlands. eine gewöhnliche Erschei
nung sein werdcnl

Die Idee der Elektrifizierung reif
te unter unserer technischen Intelli
genz schon lange aus. Davon zeu
gen sowohl das Wachstum der 
tatsächlichen Energieversorgung als 
auch die zahlreichen Referate auf 
den allrussischen elektrotechnischen 
Kongressen. Schon 1912 wurde der 
Bauentwurf für ein großes Bezirks
kraftwerk auf der Basis der riesigen 
Torffelder des Landkreises Bogo
rodskoje bei Moskau erarbeitet Im 
Jahre 1915 hielt ich persönlich auf 
einem Kongreß der Spezialisten für 
Torfgewinnung und für Erschlie
ßung der Moskauer Kohfenvorrâte 
ein spezielles Referat über die Be
deutung des Baus der mit Tort be
triebenen Bezirkskraftwerke. Im 
selben Jahr 1915 erschien die sehr 
bemerkenswerte Broschüre des In
genieurs E. Buchheim ..Zur ökono
mischen Befreiung Rußlands", in 
der diese Befreiung als „Elektrifi
zierung seines Territoriums" ge
dacht wurde. Hier lesen wir unter 
anderem: „Die Elektrifizierung 
Rußlands wird früher oder später 
zu einem unaufschiebbaren und 
dringenden Bedürfnis werden, das 
für die Hebung des allgemeinen 
Wohlstands und der Produktivität 
des ganzen Landes notwendig sein 
wird“.

Es unterliegt Jedoch keinem Zwei
fel. daß der ganze Aufschwung der 
Elektrifizierung unseres wirtschaft
lichen Aufbaus als nicht wegzu
denkender Bestandteil des einheitli
chen sozialistischen Wirtschafts
plans — daß die*  alles von Wladi
mir Iljltsch seinen Anfang nimmt 
und in krassem Gegensatz seinem 

A i Maßstab wie seiner Qualität nach 
" zu der ganzen Elektrifizierung der 

Voroktoberperiode steht.
Während Wladimir lljitsch ent

schieden für die Elektrifizierung 
eintrat, berücksichtigte er in genü
gendem Maße die Rückständigkeit 
unserer Ökonomik und unsere Bett
lerarmut an akkumulierten Kapita
lien. Das alles sah er und stellte es

•Ich ganz realistisch allein deshalb 
vor. weil aus seiner Feder eine gan
ze Reihe von Arbeiten stammt, in 
denen er sein tiefgehendes Bekannt- 
werden mit den Daten unserer rus
sischen Statistik nach Ihren Urguc' 
len dokumentiert. Doch er wußte 
zugleich, daß der Pflug der sozialen 
Revolution zum ersten Mal gerade 
unsere Ebenen pflügt und daß bei 
dieser Arbeit die Rolle der Technik 
schwer zu überschätzen Ist

Bei all seiner revolutionären 
Kühnheit stand Wladimir lljitsch 
wie kein anderer fest mit beiden 
Füßen auf dem Boden der realslcn 
Wirklichkeit, ja mehr, er erwuchs 
gleichsam au« Ihren Tiefen, denn 
•r besaß wie kein zweiter seiner 
Zeitgenossen die besondere Gabe. 
In die innersten Gedanken und Ge-

seine «fröhliche Heiterkeit und sei
ne ermunternden Worte...

Das Torfproblem spielte über
haupt eine gewisse Rolle Im Be
kanntwerden Wladimir HJiUchs m t 
den Fragen der Elektrifizierung. 
Im Dezember 1919 gab Ich in ei
nem Gespräch mit ihm eine ausfOhr- 
liche Charakteristik der möglichen 
Bedeutung des Torfs in unserer 
Heizstoffbilanz und der Rolle der 
Torfgewinnung in der Stromversor
gung. Als ich einige Stunden spä
ter nach Hause kam. erhielt ich von 
Ihm einen Zettel. Er schrieb:

„Gleb Maximilianytschl
Ihre Mitteilung über den Torf lut 

mich sehr interessiert.
Wollen Sie darüber nicht einen 

Artikel für die „Ekonomitscheskaja 
shisn" schreiben (und ihn dann

2 Könnte man nicht einen Plan 
beifügen, keinen technischen fdJ» 
ist natürlich Sache vieler Personen 
und kann nicht übereilt werden i. 
sondern einen politischen oder 
staatlichen, d. h die Aufgabenstel
lung für das Proletariat*

Etwa so: In 10 (5’) Jahren wer
den wir 20—30 (30—50’1 Kraftwer 
ke bauen, um das ganze Land mit 
Zentralen zu bedecken, die einen 
Radius von je 400 Werst haben 
(oder 200. wenn wir nicht mehr be
wältigen): auf der Grundlage von 
Torf. Wasser, Schiefer. Kohle, ErJöl 
(annähernd ganz Rußland durch
gehen, mit grob gerechneten Annä
herungszahlen). Jetzt beginnen wir 
mit dem Ankauf der erforderlichen 
Maschinen und Modelle. In 10 (20’)

Er sah Rußland
elektrifiziert
(Aus dem Buch von G. M. Krshishanowski 
„Ein Denker und Revolutionär“)

fühle der millionenstarken Volks
massen einzudringen, als hätte er 
mit ihnen In einer besonderen, un
mittelbaren Verwandtschaft gestan
den. Das fand übrigens seine Äuße
rung auch in der besonderen Ein
fachheit und zugleich volkstümli
chen Saftigkeit der Sprache Wladi
mir lljitschs selbst im Charakter 
seiner Ausdrücke — bei der ganzen 
Wissenschaftlichkeit «eines Gedan
ken*.

Wir Techniker wissen vorzüglich, 
wie wichtig in unserer Arbeit die 
schöpferische Kühnheit und gren
zenlose Überzeugtheit sind: Mich 
dünkt, daß das Vorhandensein der 
Linien dieser Art nicht wenig die 
Sympathien Wladimir lljitschs für 
die Arbeit der Techniker und für die 
Techniker selbst förderte. Für im
mer blieb mir einer der Abende in 
Erinnerung, den wir auf Einladung 
Wladimir lljitschs Im Kreml bei der 
Vorführung eines Filmstreifens 
verbrachten, der Torfgewinnungsar
beit zeigte und die alten Gewin
nungsmethoden den Arbeitsmetho
den des „Gidrotorf“ gegenüberstell- 
le. Unvergeßlich werden mir die 
Gespräche mit Wladimir lljitsch an 
diesem Abend bleiben, sein Aus
fragen über unsere Erfolge auf dem 
Wege der Lösung de« Torfproblems,

als Broschüre oder In einer Zeit
schrift veröffentlichen)?

Es ist notwendig, die Frage In 
der Presse zu behandeln" (W. I. Le
nin, Werke, Bd. 35, S. 36C, russ).

Und daneben — die von Wladimir 
lljitsch eigenhändig entworfenen 
Thesen des Artikels.

Ein Artikel, der dem Wunsch von 
Wladimir lljitsch entsprach, wurde 
von mir verfaßt, in Form eines 
Feuilletons In der „Prawda" ver
öffentlicht

In der zweiten Hälfte des Januars 
1920 schickte ich an W. I. Lenin ei
nen Artikel über die Aufgaben der 
Elektrifizierung der Industrie und 
erhielt von ihm am 23. Januar 
folgenden Brief:

„Gl. M.t
Den Artikel habe 

und gelesen.
Ausgezeichnet
Wir brauchen eine 

davon. Dann bringen .... ..
Broschüre heraus. Gerade Speziell- 
■ten mit Weitblick und Phantasie 
haben wir zu wanige.

Man muß I. Ile Anmerkungen 
zunächst weglass« oder kürzen. 
Es sind zu viele Tür eine Zeitung 
(mit dem Redakteifr werde ’<ch mor
gen sprechen).

Ich erhalten

ganze Reihe 
wir sie als

zierung der Eisenbahnen sei für uns 
unmöglich Stimmt da«» Und wenn 
es »liramt. wäre sic dann vielleicht 
in 5—fO Jahren möglich» Vielleicht 
Ist «le hn Ural möglich»

Kann man nicht einen be*ondc  
ren Artikel Ober den „sfaallichcn 
Plan" eines Netzes von Kraftwerken 
schreiben, mit einer Karte oder ei
ner anri.lhcrnden Aufzählung (Zahl 
dieser Kraftwerke), mit Perspekti
ven. die geeignet sind, die Energie 
des ganzen Landes zu zentralisie
ren’

Rufen Sie mfeh bitte an. wenn 
Sie diesen Brief erhalten haben, 
wir sprechen dann darüber*  (W. !. 
Len'n. Werke. Bd. 35, S. 37D-37T, 
russ). •

-achher »teilte Ich im Laufe ei
niger Wochen eine Broschüre un

□□Jahre GDELRQ
essen flüchten und bestand auf 
einer solchen Führung der Saehe, 
bei der die Idee der Elektrifizierung 
selbst auf die nötige Weis« propa
giert würde.

Möge.*  die Genossen sich an die 
Situation erinnern, in der wir An
fang 1920 lebten, da wir noch die 
Kriegsfront hatten und die Nach-

• Jahren machen 
„elektrisch".

Ich denke, einen solchen „Plan’ 
— ich wiederhole, keinen techni
schen. sondern einen staatlichen —. 
den Entwurf eines solchen Plans 
könnten Sie aufstellen.

Er muß sofort aufgestcllt werden, 
um die Massen in anschaulicher 
und populärer Weise durch die kla
re und eindrucksvolle (ihrem We
sen nach absolut wissenschaftliche) 
Perspektive mitzureißen: Gehen 
wir an die Arbeit, und in 10—20 
Jahren werden wir ganz Rußland, 
das industrielle wie das landwirt
schaftliche, elektrisch machen. Wir 
schaffen uns durch unsere Arbeit 
soundsoviel (Tausende oder Millio
nen PS oder Kilowatt?? weiß der 
Teufel) maschinelle Sklaven usw.

Könnte man vielleicht noch eine 
Karte von Rußland mit annähern
der Angabe der Zentralen und 
Kreise beigeben? Oder geht das 
noch nicht?

Ich wiederhole, man muß die 
Masse der Arbeiter und der bewuß
ten Bauern durch ein großes Pro
gramm für 10—20 Jahre mitreißen.

Wir sprechen noch telefonisch 
darüber.

Rußland

Ihr Lenin 
PS Krassin sagt eine Elektrifi-

ter dem Titel „Die Grundaufgabcn 
der Elektrifizierung Rußlands' zu
sammen. und Genosse Bontsch- 
Brujewitsch mußte auf das Drängen 
Wladimir lljitschs hin. sich mit de
ren Herausgabe ziemlich beeilen. Es 
versteht sich von selbst, daß die 
Broschüre bei solcher Schnelligkeit 
der Zusammenstellung nur einen 
zeitweiligen Dienst als Agitations
flugblatt leisten konnte, und als 
Wladimir lljitsch mir vorschlug, 
sein Vorwort voranzuschicken, woll
te ich seinen Namen mit dieser 
eilig gemachten Broschüre nicht in 
Zusammenhang bringen und war 
entschieden dagegen.

Vom Ende Februar 1920 begann 
die von mir organisierte Staatliche 
Kommission zur Elektrifizierung 
Rußlands (GOELRO) ihre Arbeit, 
die ihre Existenz natürlich einzig 
und allein Wladimir lljitsch zu 
verdanken hatte. Die Arbeit dieser 
Kommission interessierte Wladimir 
lljitsch von Anfang an sehr Er 
lernte einige Kommissionsmitglie- 
der persönlich kennen und hatte 
durch meine Vermittlung eine ge
naue Vorstellung von allen wich
tigsten Abschnitten unserer Arbeit. 
Er befürchtete sehr, wir könnten 
un» in unserer Arbeit in einem en
gen Krei*  von Personen und Inter-

kriegszerrüttung sich auf Schritt 
und Tritt durch kolossale Schwierig
keiten bei der Ausübung der vor
dringlichsten staatlichen Angelegen
heiten fühlbar machte. Und das 
legte sich mit seiner ganzen Rie
senwucht vor allem auf die Schul
tern Wladimir lljitschs, der mit der 
größten Selbstaufopferung bereit 
war. das beliebige Beschwernis auf 
sich zu nehmen, wenn es sich um 
die Verteidigung der Interessen des 
Proletariats handelte.

Nicht selten lud er mich an den 
Winterabenden dieses Jahres zu 
sich zur Erörterung dieser oder 
jener Frage im Verlaufe unserer Ar
beiten ein und hörte sich sehr auf
merksam die Mitteilungen an. die 
ich ihm über ähnliche Arbeiten im 
Westen machte. Denkt daran, wie 
sich der bekannte englische Schrift
steller Wells an sein Gespräch mit 
Wladimir lljitsch über die Elektri
fizierung Rußlands erinnerte. Die
ser Schriftsteller war überzeugt, 
daß die Elektrifizierung etwa ei
nem solchen Lande wie England 
gezieme, in bezug auf Rußland 
aber eine reine Utopie sei. Nichts
destoweniger gab er zu, daß die 
Überzeugtheit Wladimir lljitsch« 
ihn schwankend gemacht und er 
sogar an eine Möglichkeit der

Elektrifizierung Rußlands gedacht . 
habe, wenn Lenin diese Sarne an
packen würde

Ja. in Wladimir lljitsch lebte 
außer dem tiefen Glauben an die 
Kräfte der Wissenschaft und Tech
nik auch noch die tiefgehendste, un- 
er«chülfei liehe Überzeugtheit von 
nen mächtigen Kräften der werktä
tigen Bevölkerung Rußlands, die 
durch den Sturmwind der Revolu
tion angeregt wurden Wie oft ver
ließ ich Wladimir lljitsch nach sol
chen Unterhaltungen mit einem 
neuen seelischen Schwung, mit einer 
noch größeren Überzeugtheit vom 

•siegreichen Ausgang unseres 
Kampfe«!

Um den Bericht über die Elektri- I 
firierung in einer “monatigen Frist I 
zu beenden, mußte unsere Kommis
sion mit fieberhafter Schnelligkeit 
arbeiten. Ganze Kapitel dieses Bu- j 
ehe» mußte man fast buchstäblich 
ohne Durchsicht, direkt aus der 
Schreibmaschine In die Druckerei 
schicken. Im Hintergrund stand 
aber ein ungewöhnlich aufmerksa
mer und kritisch-raffinierter erster 
Leser dieses Werkes Wladimir 
lljitsch forderte, daß ein Exemplar 
der Korrektur ihm persönlich zuge- 
«ehlckf werde Ich erinnere mich, 
wie besorgt Ich In jenen Tagen 
war. und wie ich mich in der Er
wartung des bewußten Telefonen- 
ruf« auiregte. Besonders bangte ich 
mich um das Kapitel zur Agrarfra
ge. deren größter Kenner eben Wla
dimir lljitsch war und das gerade 
für die Bearbeitung vom speziellen 
.energetischen“ Standpunkt aus
Schwierigkeiten bot. Aber auch 
jetzt noch verspüre ich Freude im 
Herzen, wenn ich an sein Verhalten 
zu dieser unseren einträchtigen kol
lektiven Arbeit zurückdenke.

Darin gibt es nicht wenig Unter
lassungen und Mängel. Aber 
um den Erfolg diese« Buches 
waren wir nicht besorgt, 
denn ihr Kritiker und erster Leser 
war ein Mensch, an dessen Scharf
sichtigkeit und außergewöhnlichen 
Auffassungsgabe sogar seine Fein
de nicht zweifelten. E« zeugt da
von. daß derselbe geniale Verstand 
und dieselbe feste Hand sowohl 
das Steuer der sozialen Revolution 
als auch den Piesentraktor der 
neuen Technik lenkten, die in ihrer 
unzertrennlichen Einheit berufen 
sind, ein neue«, lichtes, freudiges 
und brüderliches Leben zu schaf
fen

UNSER BILD: W. I. Lenin im 
Gespräch mit dem engli'chen , 
Schriftsteller Herbert Wells (Okto- j 
ber 1920).

l otorcproduktion: D. Neuwirt

Der neuen Technik
neue Arbeitsorganisation

Im laufenden Planjahrlünft erhöhten die Kumpel des Karagandaer Koh
lenbeckens die Arbeitsproduktivität (nach vorläufigen Angaben) um 18 
Prozent, wobei zwei Drittel des Zuwachses der Arbeitsproduktivität durch 
die Einführung der neuen Technik erreicht wurde.

Die weitgehende Mechanisierung und Automatisierung der Kohlenbe
triebe erfordern eine vollkommenere Arbeitsorganisation, stimulieren letz
ten Endes den sozialen Fortschritt In allen Lebenssphären der Bergleute.

Diesen Problemen ist das heutige Gespräch mit dem Leiter der Norma- 
tiv.Forschungsstelle des Kombinats „Karagandaugol" Richard Löwental 
gewidmet

„Freundschaft": Unter den Kara
gandaer Kumpeln entfaltet sich 
in den letzte.*  Jahren eine Bewe
gung, die unter dem Namen „Tau- 
sendlerbewcgu.ig" bekannt Ist. 
Was ist die Grundlage dieser Bc- 
wegung. wie sind ihre Ergebnis
se und Perspektiven?

Genosse Löwental: Die Beschlüs- 
se der Partei und Regierung über 
die technische Ausrüstung der Be
triebe der Kohlenindustrie erfül
lend, beendeten die Kumpel unseres 
Beckens, im Grunde genommen, in 
diesem Planjahrlünft den Übergang 
der Kohlengewinnung von der mo
ralisch veralteten Breiträumtechnik 
zur progressiven Schmalräumtedi- 
nlk u.id lösen heute die Aufgabe 
der Komplcxmechanislerung und 
Automatisierung der Produktion.

Die Mögllchkeite.3 der modernen 
Schmalräumkombine, besonders im 
Komplex mit dem fahrbaren hy
draulischen Stempel, sind wahrhaf
tig groß. Sogar die 2000-Tonnen- 
Belastung in vierundzwanzig Stun
den auf jedem Streb, die vor
läufig nur in einzelnen Fällen er
reicht wurde, kann nicht als 
Höchstleistung betrachtet werden. 
Aber In de.i meisten Streben, die 
mit mechanisierten Komplexen aus
gestattet sind, wird sogar die 
I 000-Tonnen-Grenze pro Streb nicht 
erreicht. Man kann sich natürlich 
auf vcrschlede.ic objektive Be- 
dingungen berufen, darunter auch 
auf geologische, aber die Prax’* 
beweist, daß die Ifaiiptursache in 
den verschiedene*  Fähigkeiten, die 
Arbeit zu organisieren, liegt.

Die Bewegung der „Tausendler". 
die In de*  Spltzenkollektlvcn der 
Mechanisatoren aulkam, hat das 
Ziel, die WAO durch den Erfah
rungsaustausch einzuführen und 
von jeder Kombine nicht weniger 
als eine I OOO-Tonnei-t.elstung in 
vierundzwanzig Slunde.'i z> errri- 
zhen.

Gegenwärtig funklionlcren In un
seren Gruben 45 mechanisierte
Komplexe und 100 Schmslrâum- 
kombines mit Individueller Zimme
rung. Mit 132 dieser Kombines wer
den ständig jede vierundzwanzig 
Stunden über I 000 Tonne-i Kohle 

I gewonnen So zum B«-i*piel  brach- 
[ te der Abschnitt Nr 9 der Gorba. 
I tschew.Grube die Kohlengewinnung 

bis auf 1 300 Tonnen in vierund- 
zwanzig Stunden, der Abschnitt 
Nr. 6 der Grube Nr. 33/34 - auf 
2 000 Tonnen, der Abschnitt Nr. 2 
der Grube Nr. 12 — auf 1 388 Ton
nen. der Abschnitt Nr. 6 der Ko- 
stenko-Grube — auf I 538 Tonnen. 
Die Schichtbrigaden der Genossen 
Fischer. Mayer und Wert förderten 
alle vierundzwanzig Stunden 2 000 
Tonnen Kohlen zutage.

Bezeichnend im Sinne der Ef

fektivität der mechanisierten Kom
plexe ist die Tatsache. daß die Ar
beitsproduktivität pro Arbeiter ra
pid steigt Der Komplex wird von 
einer Brigade aus 7 — 10 Mann 
betreut, während beim Einsatz der 
Kombine mit individueller Zim
merung 2 — 3mal mehr Arbei
ter beschäftigt sind. Der Abschnitt 
Nr. 2 der Grube Nr. 12 zum Bei
spiel brachte die Arbeitsprodukti
vität je Arbeiter auf 717 Tonnen 
Kohlen im Monat. Für heute ist 
das eine hohe Kennziffer.

Die Erfahrung der besten Kol
lektive zeigt, daß In der ganze.*  
technologischen Kette der Kohlen
gewinnung noch eine große Reser
ve für die WAO steckt. Allein durch 
die Einführung der WAO sparten 
die Karagandaer Kumpel Im letzten 
Jahr des Pia.*Jahrfünfts  anderthalb 
Millionen Rubel ein. Eigentlich ha
ben wir mit der Einführung der 
WAO nur erst ernstlich begonnen.

„Freundschaft": Richard Alex- 
androwitsch. der Begriff WAO wird 
manchmal so breit erklärt, daß 
eigentlich die Grenzen dieses Pro
blems verlorcngehen.

Was verstehen Sie unter dem 
Begriff WAO der Kumpel?

Genosse LAwental: Den Begriff 
WAO formulierte zu seiner Zeit der 
'ieka.inte sowjetische Gelehrte, ehe
maliger Direktor des Zentralen 
Instituts für Arbeit A. K. Gastjcw 
treffend. In «einem Buch „Wie man 
arbeiten muß" schrieb er, daß die 

WAO eine „genau berechnete Ar- 
bcilsorganisafion" Ist Aber diese 
kurze Definition Ist zu allgemein. 
Die Kapitalisten streben auch nach 
einer genau berechneten Arbeits
organisation In ihren Betrieben. 
Unter den kapitalistischen Verhält
nissen Ist das ein Antriebssystem, 
das für eine maximale Kräfteabga- 
be der Arbeiter ohne Rücksicht auf 
ihre Gesundheit berechnet ist

Unter den sozialistischen Verhält
nissen trägt die Formel „Genau be
rechnete Arbeitsorganisation" einen 
breiten sozialen Inhalt, der den 
Interessen der Werktätigen ent
spricht Und Jetzt, nach einer ei
gentümlichen theoretischen Abwei
chung. die Antwort auf die konkre- 
te Frage:

Die WAO. wie wir sie In de.*  
Betrieben der Kohlenindustrie ver
stehen. ist vor allen Dingen eine 

d.. ..Freundschaft'
ständig, auf Grund des technischen 
Fortschrittes sich vervollkommnen
de. wissenschaftlich begründete Ar
beitsteilung u.*d  -koopericrung der 
Kumpel. Sie ist auch eine Aus
wahl und Einführung der rationell
sten und produktivsten Arbeits
methoden. die Organisierung und 
Bedienung der Arbeitsplätze, die 
Sicherung einer besten Reihenfolge 
und gegenseitigen Koordinierung 
der Arbeitsvorgänge, die die rhyth
mische Arbeit des Kollektivs be
günstigen.

Die WAO.Maßnahmen werden in 
unseren Gruben von den WAO- 
Räten ausgearbeitet, die aus ver
schiedenen Spezialisten bestehe.*:  
aus Bestarbeitern, Ingenieuren, 
Ökonomen. Vertretern der Gruben
leitung. Partei-, Gewerkschaft*-  und 
Komsomolfunktionären. Wen.*  wir 
die ersten Versuche der Einführung 
zweckmäßiger Verfahren und 
Methoden der Arbeit auf einzelnen 
Arbeitsplätzen begänne.*,  so ar
beiten wir heute schon komplexe 
WAO-Pläne aus und führen sie In 
der Produktion ein. Zu diesen Plä
nen gehört die Erreichung einer 
hohe.*  Produktionskultur im Be
triebsmaßstab. die Arbeitshygiene 
und Arbeitsästhetik, die Schaffung 
einer Atmosphäre aktiver »chöpfc- 
rischer Interessiertheit an den ho
hen ArbcitsergebnUaen. einer gu- 
ten Stimmung der Kumpel, ihre 
schöpferische Zusammenarbeit, die 
Entwicklung der liltlative, Findig

keit. pflichtbewußte Disziplin bei 
der Erfüllung der ProduktionsâBti 
Eaben usw. Ein Bestandteil der 

omplexen WAO-Plâne ist das 
breite System des materiellen und 
moralisdien Ansporns für die be
sten Arbeitserfolge, der Wohlei.i- 
r ich tun g der Gruben, des Baus von 
Häusern. Erholungszonen und Kin
deranstalten. für die Verbesserung 
de*  Dienstes des Gesundheitsschut
zes der Kump«) usw. In dieser Hin
sicht Ist im Ptanjahrfünft viel er
reicht worden.

„Freundschaft"; Ende Oktober 
fand im Kombinat „Karaganda- 
ugol“ eine Konferenz statt wo die 
Probleme der wissenschaftliche.*  Ar
beitsorganisation behandelt wur
den. Welche Schlußfolgerungen zie
hen Sie aus dieser Konferenz?

Genosse Löwental: Die Teilneh
mer der Konferenz tauschten ihre 
Meinungen über die wissenschaft
liche Arbeitsorganisation in unse
ren Gruben aus und erarbeiteten 
Empfehlungen der WAO für die 
Zukunft. Auf (1er Konferenz wurde 
die Praxis der Ausarbeitung und 
Einführung der komplexen WAO- 
Pläne in unseren Gruben gebilligt, 
denn eben sie stellen die höchste 
Effektivität sicher. Ea wurden die 
Nützung der Typenprojekte der 
WAO empfohlen, die e» ermögli
chen. die Dauer und den Arbeits
aufwand in der Erarbeitung der 
WAO-Maß.iahmcn beträchtlich zu 
kürzen. Die Konferenz empfahl, 
die Arbeitserfahrung der Tausend
er gründlich zu erforschen, und be
auftragte das Karagandaer Kohlen
forschungsinstitut, in der Kostenko- 
Grube eine ständig funktionierende 
Aktivistenschule für die Arbeiter 
der Abbaustrebe zu gründen.

Die Teilnehmer der Konferenz 
kamen zum Entschluß, oaö die 
WAO-Pläne ein Bestandteil des 
einheitlichen Produktionsplans sein 
müsse.*  und daß die Sphäre der 
WAO sich erweitern muß. Nicht nur 
die Grund-, sondern auch die Hilfs
prozesse der Produktion müssen 
durch die wissenschaftliche Arbeits
organisation erfaßt werden.

Die Aktualität des Letzteren be
stätigten die jungen Kumpel. Un
längst traten die Komsomolzen der 
Grube Nr. 22 „50 Jahre der Okto
berrevolution", die sich dem tech
nischen Fortschritt in den Hilfsar
beiten angeschlossen haben, mit der 
Devise auf: „Kampf den Handarbei
ten!"

Ein wichtiger Moment ist die 
Empfehlung der Konferenz für die 
Projektierungsbetriebe — bei der 
Projektierung der Kohlenbetriebe 
auch die Arbeitsorganisation aut 
dem Niveau der WAO vorzusehen, 
so daß die Gruben gleich von der 
Zeit der Inbetriebnahme rhythmisch 
arbeiten und In kurzer Zelt die er. 
forderliche Arbeitsproduktivität er
reiche.*  können.

Der Mechanisator breiten Pro
fils Alexander Wiedenbeck Ist Best
arbeiter Im Sowchos „Kamenski", 
Gebiet Uralsk. Während der dies

jährigen Ernteeinbringung hat er 
700 Hektar Getreide gemäht und 
über 8 000 Zentner Korn gedro
schen. Gegenwärtig Ist er bei der

Organisierter Anfang
Im Mftschurin-Sowchos hat die 

Stallhaltung des Viehs begonnen. In 
diesem Jahr wurde ein anderthalb
jähriger Futtervorrat an Heu und 
Silage geschafft. Außerdem kommen 
in die Futlerration Futterrüben. 
Kohlblätler, die in Mieten aufbe
wahrt werden. Von jeder Kuh wer
den gegenwärtig im Durchschnitt 
6—7 Kilo Milch gemolken. Gut arbei-

Zur Viehüberwinterung bereit
Die Landschaffenden des Sowchos 

„Krasny majak". Rayon Atbassar. 
haben für die kommende Überwin
terung der Viehherde schon Im vor
aus gesorgt. Es wurden 6 500 Ton
nen Heu beschafft, genügend Silage 
und Mischfutter bereitgestellt. Lan
ge vor Eintritt der Kälte schloß 
man die Renovierung der Viehslälle 
ab.

Eine große Arbeit wurde In der 
Mechanisierung der Farm durchge
führt Die schwere Arbeit wird nun 

ten die Melkerinnen Russof. Haag, 
Wenzel. Smirnowa und andere. Sic 
haben in zehn Monaten von jeder 
Kuh über 2 600 Kilo Milch gemol
ken.

Auch die Viehzüchter, die mit 
der Rindermast beschäftigt sind. 
I.aben erfreuliche Erfolge aufzu
weisen. Viktor Panow. David 
Schönmcier, Andreas Burghardt u.

von Futterverteilern. Selbsttränken 
und Stalldungförderern verrichtet. 
Die Montage der Ausrüstung wurde 
in kurzer Frist vom Chefingenieur 
des Sowchos Georg Wilhelm, des
sen Sohn, dem Mechaniker für kraft-1 
raubende Arbeitsprozesse, Nikolaus . 
Wilhelm und dem Bruder. Ingenieur- 
Elektriker Joseph Wilhelm, vollführt 
werden.

A. KULEW

Gebiet Zelinograd

Überholung der landwirtschaftli
chen Technik beschäftigt

UNSER BILD: A. Wiedenbeck
Foto: A. Gorbatow

a. erzielen einen Tagesdurchschnitt 
von 1 Kilo Gewichtszunahme je 
Rind.

Die Farmarbeiter haben alle Be
dingungen für eine erfolgreiche Ar
beit. In allen Kubställen gibt es 

trunken und Melkanlagen In der 
Freizeit stehl den Viehzüchtern die 
Rote Ecke zur Verfügung.

W. STARTSCHENKO

Aus Schlacke
Die Schlacken der Bleiindustrie

w.'ndel. Im
Blei- und Zinkl

Baumaterial

Blei und andere

(TASS)
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Einzugsfeiern 
in großem Maßstab

Die Stadtbewohner und Bewohner von Arbeitersiedlungen In unserem 
Lande erhielten im ersten Halbjahr 570 000 Wohnungen mit allem 
Komfort, von denen die mellten mit Gas und Badezimmern, mit allem 

.für den kultivierten Alltag Erforderlichen, ausgestattet sind.

Die Gesamtflüche der Wohnungen, 
die im ersten Halbjahr 1970 gebaut 
wurden, beträgt 25 Millionen Qua
dratmeter. Dies Ist um 2,7 Millionen 
Quadratmeter mehr, als im ersten 
iHatbjahr 1969.

Doch man muß noch einen ande
ren Umstand bedenken. Während 
des laufenden Fünfjahrplans 
(1966—1970) werden über 65 Mil
lionen Sowjetmenschen—mehr als 
ein Viertel der Landesbevölkerung 
— nette Wohnungen erhalten oder 
ihre Wohnverhältnisse wesentlich 
verbessern.

Hinsichtlich des Ausmaßes des 
Wohnbaus in der Sowjetunion darl 
man aber auch nicht den Umstand 
vergessen, daß ein großer Teil det 
Häuser nicht vom Staat. sondern 
von Kolchosen und der Bevölkerung 
auf eigene Kosten, mit Hilfe eines 
staatlichen Bankkredits errichtet 
wird.

Nach dem absoluten Umfang des 
"Wohnungsbaus steht die UdSSR 
an erster Stelle in der Welt.

Kein einziger laufender oder per
spektivischer Plan für die volks
wirtschaftliche Entwicklung kann in 
der UdSSR zu einem verpflichten
den Staatsdokument werden, wenn 
darin der Wohnbau nicht berücksich
tigt ist. Jeder Kollektivvertrag, der 
zwischen den Gewerkschaften und 
der Administration der sozialisti
schen Betriebe abgeschlossen wird, 
hat unter allen Umständen einen 
Abschnitt über die Verbesserung der 
Wohnverhältnisse der Arbeiter die
ses Betriebs.

Die Wirtschaftsreform, die inner
halb der letzten vier Jahre in der 
UdSSR durchgeführt wird, be
schleunigt die Lösung des Wohn
problems zweifellos. In der Regel 
haben Unternehmen, die auf das 
neue System der wirtschaftlichen

Abendveranstaltung 
in deutscher Sprache

In der Abteilung für fremdspra
chige Literatur der Republikbiblio. 
thek „A. S. Puschkin" wurde vor 
kurzem ein Abend in deutscher 
Sprache veranstaltet, der dem 70. 
Geburtstag der progressiven deut
schen Schriftstellerin Anna Seghcrs 
gewidmet war.

Der Abend wurde von einer der 
ältesten Leserinnen der Bibliothek, 
der Rentnerin L. W. Spiegel eröff
net. die bemerkte, daß Anna Se
ghers' Schaffen von gleicher Bedeu
tung für beide deutsche Staaten ist, 
daß Ihre Werke In der ganzen 
Welt bekannt sind.

Der Dozent der Alma-Ataer 
Hochschule für Fremdsprachen E. 
A. Messerle analysierte eingehend 
A Seghers Werke .Die Gefährten”.

Planung und des Anreizes fiberge
gangen sind, bessere Ergebnisse, ar
beiten rentabler und erzielen größe
re Gewinne. Und die Gewinne 
fließen in jeder Fabrik in einen spe
ziellen Wohn- und Kulturbaufonds 
zur Ergänzung der staatlichen As- 
signationen.

• In der UdSSR wird der Wohnbau 
in großem Maß industrialisiert Es 
gibt .300 Hausbaukombinate. Ge
genwärtig werden 15 neue Wohn
bautypen entwickelt die ab 1971 
realisiert werden sollen. Darin sol
len die Wohnhäuser und Wohnun
gen nicht nur hinsichtlich der Grö
ße der Familie, sondern auch hin
sichtlich der Besonderheiten der re
gionalen und klimatischen Gegen
den der UdSSR sowie auch der na
tionalen Traditionen in der archi
tektonischen Gestaltung weiter diffe
renziert werden. Für den kommen 
den Fünfjahrplan ist der Ausbau 
der materiell-technischen Basis für 
den Wohnbau um das Doppelte vor
gesehen. Die -nächste Etappe ist die 
Errichtung von Häusern aus ferti
gen „Zimmerblöcken'-, wodurch vier 
Fünftel der Arbeiten unter Betriebs
verhältnissen getan werden können

Gegenwärtig werden in den Städ
ten und ländlichen Gegenden jähr
lich Wohnhäuser mit einer Gesamt
fläche von über 100 Millionen Qua
dratmeter ihrer Bestimmung über
geben (In kleinen Städten und Dör
fern werden die Hauptarbeiten im 
Sommer verrichtet, daher werden 
die Wohnungen meistens im zwei
ten Halbjahr übergeben). Es wird 
nun der Bau von Häusern mit ver
besserter Projektierung und Aus
stattung forciert und erweitert, 
wenngleich dies wesentlich teurer 
zu stehen kommt.

(APN)

„Der Kopflohn". „Die Rettung”. 
„Das siebte Kreuz". „Die Totei ( 
bleiben jung" u. a. Er teilte in sei
nem Referat mit. daß die Schrift 
stcllcrin für die Festigung des 
Friedens in der ganzen Welt mit । 
dem Leninpreis ausgezeichnet wty- . 
de.

Mit großem Interesse hörten 
sich die Versammelte.! das Referat 
an. Zuni Schluß dankten sie den 
Mitarbeitern der Bibliothek B. Nur
tasina. E. Moissejewa und T. 
Schößlcr für die gute Organisation 
des Abends. Sie hatten den Le
sern im voraus Anna Seghers Wer. 
ke empföhle.!, eine Schautafel über 
ihr Leben und Schaffen ausgcstal- 
tet.

S. ADILBEKOW 
Alma-Ata

fL nriiiMnriprn
Erfolge 
der 
Wirtschaft

Jubiläums-Arbeitswacht
ULAN-BATOR. (TASS). Immer 

breiter entfaltet sich der sozialisti
sche Wettbewerb der Werktätigen 
in verschiedenen Industriezweigen 
der Mongolei zu Ehren des 50. Jah
restags der Volksrevolution. Die Ju
biläums-Arbeitswacht verläuft im 
Zeichen der Verwirklichung der Be
schlüsse des VIII. Plenums des ZK 
der Mongolischen Revolutionären 
Volkspartei über Verbesserung der 
Nutzung der Produtionskapazltäfcn 
der Betriebe, über die Qualitätsver
besserung der Erzeugnisse.

[n den Schulen der DRV
HANOI. (TASS). In den Schu

len der Demokratischen Republik 
Vietnam lernen 4 300 000 Schüler. 
Das sind 400000 Kinder mehr, als 
im vorigen Jahr.

Für hohe Arbeitsleistungen wurden 
367 Lehrerkollektive, die in ver
schiedenen Organisationen des Sy
stems der Volksbildung beschäftigt 
sind, der Titel „Kollektive der so
zialistischen Arbeit" verliehen.

POLNISCHE 
VOLKSREPUBL I K. 
Während des zweiten 
Weltkrieges war War
schau fast auf 90 Pro
zent zerstört. In Rui
nen lagen Häuser, al
tertümliche Paläste. 
Brücken über dIe 
Weichsel, Werke und 
Fabriken, Museen und 
Schulen. In den Jah
ren der Volksmacht 
wurde auf den Trüm
mern der alten Stadt 
eine neue sozialisti
sche Stadt gebaut. 
Seit der Befreiung und 
bis zur Gegenwart 
wurden In Warschau 
mehr Wohnungen ge
baut, als es vor Be
ginn des Krieges wa
ren.

UNSER BILD: Die 
Straßenkreuzung der 
Jerusalem-Alle und 
der Swentokschlschka- 
Straße.

Foto: ZAF—TASS

BUDAPEST. (TASS). Die Pro
duktion des sozialistischen Sektors 
der Industrie Ungarns wurde fr» .f-n 
drei ersten Quartalen des laufen
den Jahrs im Vergleich zu dersel
ben Zeit des Vorjahrs um 7.2 Pro
zent vergrößert. Darüber berichtet 
die Zentralverwaltung für Statistik 
der Ungarischen Volksrepublik.

In diesen Tagen trefen aus allen 
Enden des Landes Meldungen über 
die vorfristige Erfüllung der Plan
aufgaben des 4. Fünfjahrplans ein. 
Aul Konte 1971 arbeiten die Ulan- 
Batorer Eisenbahn, die als erste in 
der Republik mit dem Tietel ..Be
trieb der sozialistischen Arbeit" ge
würdigt wurde, die Kumpel der 
Aduntschuluner- und Tawantolgoier 
Kohlenbecken, die Kollektive einer 
Reihe, von Artels der Industrieko
operation. Bau- und Montagcorgani- 
sationen und Betrieben des Han
dels.

Das Ministerium für Bildung der 
DRV führte dieser Tage eine Kon
ferenz über Fragen der Arbeitser
ziehung in den pädagogischen 
Schulen durch. Auf der Konferenz 
wurde betont, daß die zukünftigen 
Lehrer nicht nur tiefe Kenntnisse 
auf dem Gebiete der Kultur. Wis
senschaft und Technik haben, son
dern auch arbeiten können und Fra
gen der Organisation und der Lei
tung der Produktion verstehen müs
sen.

Der Produktionszuwuchs ist fast 
ganz auf Kosten der Steigerung der 
Arbeitsproduktivität erzielt worden 
Das Zuwachstempo de- Erzeugnisse 
der chemischen Industrie betrug in 
dieser Zeit 14 Prozent, im Maschi
nenbau 9 Prozent.

Der mittlere Arbeitslohn der Ar
beiter ist in dieser Zeit um 6 Pro
zent gestiegen.

Fünfjahrplan
vorfristig 
erfüllt

SOFIA. (TASS). Die Industrie
betriebe des Bezirks Sofia haben 
die Aufgaben des Fünffahrplans im 
Umfang der Industrieproduktion 
40 Tage vor der Frist erfüllt. Auch 
die Plankennziffern der Steigerung 
der Arbeitsproduktivität wurden 
übertroffen.

Im Bezirk wurde eine Reihe neu
er Unternehmen in Betrieb gesetzt 
wie zum Beispiel das Werk für 
Holzfaserplatten, das Werk zur 
Herstellung von Elektroden und 
andere. I.i besonders schnellem 
Tempo hat sich in diesem Plan, 
jahrfühft der Maschinenbau ent
wickelt Er liefert momentan 14 
Prozent der gesamten Industrie
produktion des Bezirks gegenüber 
4 Prozent im Jahre 1965. Zu gro
ßen Zentren dieses Zweigs wurden 
die Städte Botewgrad, Godetsch 
und Ichtiman.

TSCHECHOSLOWAKEI. Aul der Werft in Komarno werden auf Be
stellung der Sowjetunion Binnenschiffe mit einer Ladefähigkeit bis 2 700 
Tonnen. Schleppschiffe. Naßbagger und Saugbagger errichtet.

UNSER BILD: Die Trockentrachtschifle vor der Abtransportienmg fn 
die UdSSR vor den Werftanlegestellen für abgehende Fahrzeuge.

Foto: W. Simakow
. 7*.*  (TASS)

Gute Kartoffelernte
WARSCHAU. (TASS). Das Jahr 

1970 hat mit einer guten Kartoffel
ernte den polnischen Ackerbauern 
eine Freude bereitet Die Gossekho. 
se und Bauernwirtschaften lieferten 
an den Staat bereits 1 820 000 Toi- 
nen Kartoffeln. 420 000 To.incn 
mehr, als zu dieser Zeit des vori
gen Jahrs.

Der erfolgreiche Verlauf des

Engels gewidmete Festsitzung
BERLIN. (TASS). Dem heran

nahenden 150. Geburtstag e.nes der 
Begründer des wissenschaftlichen 
Kommunismus Friedrich Enge's 
war die Festsitzung gewidmet, die 
m der Deutschen Akadem.e der 
Wissenschaften (DDR) stattgefun
den hat. An ihr beteiligten sich 
angesehene Wissenschaftler der

Szene ans der Ko
mödie „Das Wunder 
des XX. Jahrhunderts ’. 

| die in den Splelplan 
des Pioniertheaters 
von Karl-Marx-Stadt 
(DDR) eingeht. Das 
Kollektiv. das von 
Hans Lange geleitet 
wird, zählt 70 Perso
nen. In 10 Jahren sei
ner Existenz hat das 
Theater 21 Aufführun
gen veranstaltet. Das 
Auftreten der begabten 
Kinder verläuft mit 
ständigem Erfolg.

Foto: ADN—TASS

Ankaufs ermöglichte es. nicht nur 
das Land mit Kartoffel! zu ver
sorgen. darunter auch mit Saatgut 
sondern auch den Plan der Export- 
lieferungen beträchtlich zu über
bieten. Die polnischen Knollen 
treffen in Ungarn, der DDR. in 
Matokko. Italien. Brasilien. Öster
reich. Rumänien. Irak und anderen 
Ländern ein.

Deutschen Demokratischen Repu
blik. die die große Bedeutung der 
wissenschaftlichen und philosophi
schen Werke von Friedrich Engels 
für den revolutionären Kampf und 
die Befreiung der Arbeiterklasse 
sowie für die Entwicklung der 
Wissenschaft in der sozialistischen 
Gesellschaft hervorgehoben haben.

KONSULTATION7U RECHTSFRAGEN

Prüfungen bei Arbeitseinstellung
Die Redaktion der „Freundschaft" bekommt Briefe mit der Bitte, zu ant

worten, In welchen Fällen, auf welche Frist bei der Einstellung auf Ar
beit eine Bewährung gegeben wird und ob sie überhaupt in allen Fällen 
unbedingt notwendig Ist.

Antwort: Die Leitung eines Be
triebs. einer Anstalt, Organisatioi 
hat das Recht, einem aul Arbeit 
oder in den Dienst Eintretenden 
eine Bewährungsfrist zu geben, um 
seine Eignung zu der ihm abgetra
genen Arbeit in konkreten Arbeits
verhältnissen des entsprechenden 
Betriebs mit Inbetrachlnahmc seiner 
Qualifikation und Arbeitsfähigkeit 
zu prüfen. Im Bclehl über die An
stellung muß angegeben werden 
daß der betreffende Arbeiter mit 
einer Bewährungsfrist eingestellt 
wird, und darüber wird er In 
Kenntnis gesetzt, noch bevor er 
die Arbeit begonnen hat. andernfalls 
wird er als ein vom ersten Tag 
der Artxrit an ohne vorhergehende 
Prüfung Eingestellter betrachtet. 
Die Dauer der Bewährungsfrist bei 
der Einstellung auf Arbeit ist in 
Übereinstimmung mit dem Artikel 
Nr 38 des Arbeitsgcvetzbuchcs der 
RSFSR festgesetzt: für Arbeiter— 
nicht mehr als 6 Tage, für Ange
stellte — 2 Wochen und lür verant
wortliche Mitarbeiter, darunter 
auch die Fachleute — nicht mehr 
als I Monat.

Frage: Hal die Leitung des Bc 
trlebs. der Anstatt. Organisation 
das Recht, aus eigener Initiative 
die Bewährungsfrist zu verlängern’ 
Darf ein Mitarbeiter entlassen 

werden, wenn er in der Periode 
der Bewährungsfrist erkrankt ist?

Antwort: Der Leitung ist das 
Recht auf Verlängerung der Be
währungsfrist, obgleich auch mit 
Einverständnis des Arbeiters, nicht 
gestattet. Eine Entlassung des Ar
beiters und Angestellten als eijes 
die Bewährungsfrist nicht Bestan
denen Ist unzulässig, wenn diese 
Frist bei der Einstellung auf Ar
beit von der Leitung gesetzwidrig 
vergrößert worden war und die 
Arbeitsbeziehungen über die von 
der Gesetzgebung festgesetzten 
Frist hinaus währte Wenn der Ar
beiter während der Bewährungs
frist erkrankt ist oder aus anderen 
triftigen Gründen nicht auf der 
Arbeit war. muß die anfängliche 
Bewährungsfrist auf eine solche 
Anzahl Arbeitstage verlängert wer
den. an denen der Arbeiter faktisch 
nicht gearbeitet hat.

Trage: Darf die Leitung den Ar
beiter in der Periode der Be
währungsfrist auf Dienstreise achik- 
ken. zu disziplinarischer Verant
wortlichkeit für Verletzung der 
Arbeitsdisziplin heranziehen?

Antwort: In der Bewährungsfrist 
genießen die Arbeiter und Ange
stellten dieselben Rechte und wer
den ihnen dieselben Pflichten auf- 
erlegt, w-clchc von der Gcsetzge- 

huiig über Arbeit. In den Regeln 
der inneren Arbeitsordnung für al. 
le übrigen Arbeiter und Angestell
ter» des entsprechenden Betriebs 
vorgesehen sind. Auch wird ihnen 
auf allgemeiner Grundlage Arbeits
lohn für die gesamte Bewährunjs- 
frist ausgezahlt, unabhängig vom 
Ergebnis derselben. Ein Arbeiter, 
der mit Bewährungsfrist eingestellt 
wurde, kann auf , allgemeiner 
Grundlage auf Dienstreisen zur 
Erfüllung von Amtsa.ngelegenhei- 
ten geschickt werden.

Frage: Muß ein zweiter Befehl 
über endgültige Einstellung des 
Arbeiter» erlassen werden?

Antwort: Nein, ein zweiter Be
fehl braucht nicht erlassen zu wer
den. Wenn die Leitung den Arbeiter 
zum Schluß der Bewährungsfrist 
als einen die Prüfung nicht Be
standenen nicht entlassen hat. wird 
er automatisch vom Tag seiner 
anfänglichen Anstellung als end. 
gültig Eingestellter betrachtet. 
Wenn die Leitung den Arbeiter als 
die Prüfung nicht Bestandenen 
anerkennt, hat sie das Recht, ihm 
noch vor Abschluß der Bewährungs
frist eine andere Arbeit in Über
einstimmung mit seiner Qualifika
tion und seinen Arbeitsfähigkeiten 
vorzuschlagen, und wenn er zu ei
ner Versetzung nicht einverstanden 
oder wenn keine andere entspre
chende Arbeit vorhanden ist. hat 
die Leitung das Recht, ihn nach 
dem Artikel Nr. 39 des Arbeits
gesetzbuches zu entlassen.

Frage: In welchen Fällen Ist 
eine Bewährungsfrist nicht vorge
sehen?

Antwort: Es wird keine Bewäh
rungsfrist lcstgelcgt:

a) bei Überführung des Arbei
ters aus einer Dienststellung in ei
ne andere, oder aus einem Be
trieb in einen anderen, da die Lei. 
tung In diesen Fällen über Anga
ben seiner Arbeitsqualifikation ver
fügt:

b) bei Einstellung von Perso
nen. die auf Arbeit durch Vertei
lung nach Absolvierung einer 
Hoch- oder Fachmittelschute oder 
Lehranstalten des Systems der 
technischen Bcrufsschulung ge
schickt wurden:

c) bei Einstellung von Halb
wüchsigen. die laut Vorschrift nach 
Reservierung angestellt werden;

d) bei Anstellung von llalbwüch- 
sigen. die von Kommissionen für 
Angelegenheiten der Minderjähri
gen zur Arbeitseinstellung ge
schickt werden;

e) für Halbwüchsige, die erst
malig’ aul persönliche Eingabe ei
ne Arbeit antrelcn.

In der Praxis wird auch keine 
Bewährungsfrist (estgelcgt bei 
Einstellung von Invaliden als Ar
beiter oder Angestellte, die von 
den Organen für soziale Fürsorge 
zur Arbeitseinstellung in die Be
triebe geschickt werden.

Frage: Welche Ordnung ist füt 
die Entlassung aus eigenem 
Wunsch in der Periode der Bewäh
rungsfrist festgesetzt?

Antwort: Der Arbeiter hat das 
Recht, in der Periode der Bewäh
rungsfrist aus eigenem Wunsch 
auf allgemeiner Grundlage die 
Stelle auizugeben. Doch er ist 
verpflichtet, die Leitung darüber 
zwei Wochen vorher in Kenntnis 
zu setzen.

Frage: Wird den von der Arbeit 
Entlassenen, wenn sie die Bewäh
rungsfrist nicht bestanden haben, 
Überbrückungsgeld ausgczahlt?

Antwort: Die Einstellung aul 
Arbeit mit einer Bewährungsfrist 
gibt bei unbefriedigenden Resulta
ten der Prüfung der Leitung das 
Recht, nach der vereinfachten Ent. 
I.issungsweise zu handeln. Sie 
besteht in dem Recht der Admini
stration. den Werktätigen ohne vor
hergehendes Übereinkommen mit 
dem Geweekschaftskomitee. ohne 
Warnung über die Kündigung und 
ohne Auszahlung von Oberbrük. 
kungsgeld zu entlassen. Die Werk
tätigen. die die Bewährungsfrist 
nicht bestanden haben, bekommen 
keinen Urlaub und ihnen wird kei
ne Kompensation für den Urlaub 
ausgczahlt

Den Werktätigen, die die Prü
fung bestanden haben, wird auch 
die Periode der Bewährungsfrist 
zur Dienstzeit für den Urlaub hin
zugerechnet.

J. METLINA.
Leiter der Rechtsberatungsstel
le des Zellnograder Gebictsge- 
werkschaftskomltees

Liebe Leser!
Die Republikverwaltung „Sojus- 

petschat“ des Ministeriums für 
Post- und Fernmeldewesen der 
Kasachischen SSR teilt mit, 
daß die „Freundschaft“ auf 
dem Territorium Kasach
stans bis zum 10. Dezem
ber abonniert werden kann.
Wir erinnern daran, daß der Be

zugspreis für ein' Jahr 5 Rbl. 
28 Kop., für 6 Monate— 2 Rbl. 
64 Kop. beträgt und die Zeitung 
„Freundschaft“ in allen Postab
teilungen Kasachstans bestellt 
werden kann.
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